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Beſtellungen
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von 2 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten,
den Landbriefträgern und der Expedition ent-
gegengenommen.

Halle, 23. Oktober.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Ankunft des Kaiſerpaares in Athen dürfte

ungegchtet der bewegten See doch zu dem programmmäßig
vorgeſehenen Termin, Sonnabend, den 26. d. M., erfolgen.
Das Befinden beider Majeſtäten iſt ein ganz vorzügliches.

Uleber den geſtern ſtattgehabten Empfang der
Abgeſandten des Sultans von Zanzibar beim
Reichskanzler in Friedrichsruh berichtet man der „N.
A. Z.“, daß die Unterredung zwei Stunden währte und
in einer ausführlichen und freundſchaftlichen Beſprechung
der Beziehung beider Länder gipfelte. Die Geſandten
ſprachen ſich, nach Hamburg zurückgekehrt, über ihre Unter-
redung mit dem Kanzler ſehr befriedigt aus, ebenſo über
die ihnen in Friedrichsruhe zu Theil gewordene Aufnahme.

Der „Reichsanzeiger“ berichtigt ſeine geſtrige
Mittheilung betreffs Unterſtellung eines oſtafrikaniſchen
Küſtenſtrichs unter den kaiſerlichen Schutz dahin, daß ſtatt
der Worte: „der dem Sultan von Witu gehörigen Station
von Kismaju“ zu leſen iſt: „der dem Sultan von Zan-
zibar gehörigen Station von Kismajn.“

Der Reichstag war auch geſtern nicht ganz be
ſchlußfähig. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit
von nur 195 Mitgliedern. Die Präſidentenwahl mußte
daher auf morgen verſchoben werden.

Die abermalige Beſchlußunfähigkeit des
Reichstages hat unter den anweſenden Abgeordneten viel
böſes Blut gemacht und dient auch gewiß nicht dazu, das
Anſehen des Reichstages im Lande zu erhöhen.

Man wird aber nicht vergeſſen dürfen, einmal, daß, wie
ſchon ſo oft hervorgehoben worden, unſere verfaſſungsmäßige
Beſchlußfähigkeitsziffer außerordentlich hoch gegriffen iſt', und
dann, daß bei der ungewohnlich frühen Einberufung des Reichs
tags die Abhaltungen durch Privatgeſchäfte zahlreicher als ſonſt
ſind. Dem Burean des Reichstags ligt bereits eine Menge von
Urlaubsgeſuchen vor, die vor der formellen Conſtitnirung des
Hauſes nicht zum Austrag gebracht werden können. Jm Ueb-
rigen blieb die Präſenz bei der tn officiellen Zählung nur
noch um 4 Köpfe hinter der Beſchlußfäbigkeitsziffer zurück, und
es war ſogar zweifelhaft, ob nicht während der Zählung der
Stimmzettel die volle Zahl von 199 erreicht war. Man kann
alſo mit Sicherheit erwarten, daß ſich das bedauerliche Schau
(piel morgen nicht noch einmal wiederholen wird.

Man hatte gehofſt, die Präſidentenwahl des
Reichstags werde diesmal im Wege der Acclamation er-
folgen. Das Centrum hat indeß einen dahingehenden Vor-
ſchlag rundweg abgelehut, ſo daß die Ernennung ſämmt-
licher drei Präſidenten durch Zettelwahl erfolgen wird.

Die Abgg. v. Bennigſen und Miquel werden leider
zur Zeit noch durch dringende Berufsgeſchäfte vom Reichstage
ſerngehalten; doch iſt Ausſicht vorhanden, daß wenigſtens der
Erſtere ſich noch rechtzeitig wird frei machen können, um an der
erſten Leſung des Etats theilzunehmen.

Das Centrum hat heute beſchloſſen, ſeine bekannten

Nachdruck verboten.

Volksfeſte und nationale Hpiele
in Griechenland.

Von
P. v. Melingo.

Heute wie vor Tauſenden von Jahren hängen die
Volksfeſte der Griechen mit ihren religiöſen Feſten enge
zuſammen, ja, ich möchte faſt ſagen, daß dies bei den
modernen Griechen noch viel mehr der Fall iſt, als bei
den Alten, denn einerſeits giebt es außer dem Feſte,
mit dem das Volk den Schluß des Faſchings begeht,
kaum noch eines ohne vorhergehende Kirchen-Feier, anderer-
ſeits geht nahezu jedes kirchliche Feſt in ein Volksfeſt
über.

Es gilt dies ganz beſonders von den Feſten zu Ehren
der zahlloſen Heiligen der griechiſchen Kirche. Die Be-
gehung derſelben wurde zwar, namentlich in den Städten,
weſentlich eingeſchränkt; trotzdem iſt die Zahl der den ein-
zeluen Heiligen gewidmeten Feiertage noch immer ſehr groß,
im Intereſſe der Arbeit zu groß. Bei ſolchen Anläſſen iſt,
namentlich wenn ein beliebter Heiliger gefeiert wird, und
das nicht nur am Feſttage ſelbſt, der ganze Ort in Be
wegung, und tagelang beſchäftigt man ſich damit, das Feſt
vorzubereiten, welches gewöhnlich nicht im Orte, ſondern
mit Vorliebe in einem außerhalb gelegenen, dem betreffen-
den Heiligen geweihten Kirchlein oder Kloſter im Grünen
begangen wird, deſſen Umgebung auch einer größeren
Menſchenmenge freie Bewegung gewährt. Nachdem des
Morgens ein Gottesdienſt ſtattgefunden hat, bei dem der
ganze Prunk entfaltet wurde, an dem die griechiſche Kirche
ſo reich iſt, zieht das Volk, welches nicht ermangelt hat,
in der Kirche ſeine Weihgeſchenke an Kerzen und Geld
zurückzulaſſen, aus derſelben in's Freie, und nun entwickelt
ſich ein heiteres, ungezwungenes Volksfeſt. Die mit-
gebrachten Vorräthe werden verzehrt, da und dort ſieht man
auch ein junges Lämmchen am. Spieße ſich drehen, der
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Arbeiterſchutzanträge in vollem Umſange wieder einzu-
bringen. Ferner wird die Partei aufs neue die Aufhebung
des Expatriirungsgeſetzes beautragen und einen Antrag be-
züglich der katholiſchen Miſſionen in Oſtafrika einbringen.

Die deutſch freiſinnige Partei iſt gleich wieder,
wie ſchon mitgetheilt, mit einem ganzen Bündel von An-
trägen vor dem Reichstag erſchienen. Es ſind meiſtens
alte Bekannte und der wahlagitatoriſche Zweck tritt unver-
hüllt zu Tage. Bei den Anträgen auf Aufhebung der
Schweinezölle und des Schweineeinfuhrverbots wird das
Thema der Lebensmittelvertheuerung ausgiebig zur par-
lamentariſchen Erörterung kommen. Auffallend iſt es nur,
daß der Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle fehlt. Es
ſcheint, daß man es doch gerathen findet, hier mit den An-
ſichten und Jntereſſen der landwirthſchaftlichen Kreiſe zu
rechnen. Die Anträge auf Anerkennung der Schadenserſatz-
pflicht des Staats für den Fall der geſetzlich nicht be
gründeten Beſchlagnahme von Druckſchriften, auf Beobach
tung der S e Vorſchriften in Bezug auf die unge
hinderte Vertheilung von Stimmzetteln und Flugblättern
und Jnnehaltung der geſetzlichen Schranken des Sozialiſten
Geſetzes, auf Stimmabgabe in geſchloſſenen Couverts wer-
den Gelegenheit geben, das Thema von der Wahlfreiheit zu
erörtern. Bei den Anträgen auf Herabſetzung der Kohlen-
tarife und auf Aufhebung des obligatoriſchen Arbeitsbuchs
für Bergleute liegt eine Erörterung der großen Bergmanns-
ausſtände aus dem vergangenen Sommer nahe. Man
wird nach dieſem Vorgehen recht bewegten Debatten ent
gegenſehen dürfen. Es gehört aber deutſchfreiſinniger Ge
ſchmack dazu, um in einer zeitlich ſo beſchränkten Seſſion
von vornherein die Wahlagitation in ſo breitem Umfang
einzuleiten

Dem Vernehmen nach haben die BundesrathsAus-
ſchüſſe die Vorberathung des Sozialiſtengeſetzent-
wurfes beendet, und dürfte die heute ſtattfindende Plenar-
ſitzung des Bundesraths ſich bereits mit dieſem Gegen-
ſtande beſchäftigen. Auch der in der Thronrede ange-
kündigte Bankgeſetzentwurf ſoll bereits dem Bundes-
rath zugegangen ſein.

Nach dem Entwurf des Reichshaushaltsetats für
1890 91 iſt, wie wir bereits gemeldet haben, in Ausſicht
genommen, von den Erträgen der Zölle, Tabakſteuer, der
Verbrauchsabgabe von Brauntwein und den Zuſchlägen zu
derſelben ſowie der Reichsſtempelabgaben 298 510 000
Mark an die einzelnen Bundesſtaaten zu über-
weiſen. Gemäß der matrikularmäßigen Bevölkerung
nach der Zählung vom 1. Dezember 1885 würden hiervon
entfallen:

180 418 110 .4 auf Preußen, 34 532 300 .4 auf Bayhern,
20 272 670 -4& auf Sachſen, 12 711410 auf Württemberg,
10 192 450 .4 auf Baden, 6 094 610 auf Heſſen, 3 664 310
auf Mecklenburg-Schwerin, 2 000 170 4& auf Sachſen-Weimar,
626 720 quf Mecklenburg-Strelitz, 2 175 870 .4 auf Olden-
burg, 2 372 910 auf Braunſchweig, 1369 030 auf Sachſen-
Meiningen, 1028 670 auf Sachſen-Altenburg, 1 266 750
auf Sachſen-Coburg-Gotha, 1581 080 auf Anhalt, 468 950
auf Schwarzburg-Sondershauſen, 534 120 auf Schwarzburg-
Rudolſtadt, 360 440 auf Waldeck, 356 160 auf Reuß ä. L.,
704 630 auf Reuß j. L., 237 030 auf Schaumburg-Lippe
784 990 anf Lippe, 431 050 auf Lübeck, 1055 220 au
Bremien, 3 303 780 auf Hamburg und 9 966 570 -4 auf Elſaß-
Lothringen.

Jn einem Rechenſchaſtsbericht vor ſeinen Wählern,

Runde, und die ſelbſtverſtändlich auch da nicht fehlende
Kaffeeſchänke wird fleißig beſucht. Jſt auf dieſe Weiſe des
Leibes Nothdurft befriedigt, ſo wendet man ſſch dann den
Verkaufsbuden zu, die manchmal ſo zahlreich ſind, wie in
katholiſchen Ländern beim „Kirchtag“.

Sind auch die beſcheidenen Wirthſchaftsbedürfniſſe des
griechiſchen Landmannes gedeckt, ſo gehört der Reſt des
Tages gauz dem Vergnügen, dem Geſang und dem Tanze.
Ein Treiben aber wie bei unſeren Kirmeß-Feſten darf man
nicht erwarten, ünd die dem Griechen angeborene ruhige
und ernſte Haltung verläßt ihn auch da nicht. Seine Ge
ſänge, meiſtens im Chore geſungene Tanzlieder, ſind durch-
weg ernſt, und der Hinweis darauf, daß Alles eitel ſei in
der Welt, fehlt ihnen eben ſo wenig, wie den Vorträgen
der Rhapſoden, die wie ſo viel anderes Schöne in den
Volksbräuchen der Griechen der fortſchreitenden Cultur
immer mehr rn Opfer fallen, aber im Jnneren des
Landes bei ſolchen und ähnlichen Gelegenheiten doch noch
ziemlich häufig anzutreffen ſind. Den ſie nahezu immer
begleitenden Geſängen entſprechen auch die Tänze der
Griechen, die von den unſrigen ſo verſchieden ſind, als nur
denkbar, ſich dagegen an die ReigenTänze der Alten voll
ſtändig anſchließen. Die beliebteſten unter ihnen ſind der
kunſtloſe Syrtos, bei dem die Hauptaufgabe dem Vor-
tänzer zufällt, der mit Sprüngen und Verdrehungen des
Körpers an der Spitze des ſich an den Händen haltenden,
nur aus Männern gebildeten Reigens tanzt, und die alte
Romaika, die in ihren Bewegungen an die Jrrgänge des
Labyrinths erinnern ſoll, in dem Theſeus, geſichert durch
den Faden der Ariadne, den Kampf gegen das Ungeheuer
aufnahm, indeß die Angſt der Ariadne um den Geliebten
durch Pantomimen der Vortänzerin die Romaika wird
häufig unr von Frauen und Mädchen getanzt ausge-drückt wird. Die unendlich eintönige Mut zu dieſen

Tänzen beſorgen ein Geiger und ein Klarinettenſpieler,
manchmal ein Trommler, die, wenn der Tanz im Freien
ſtattfindet, auf irgend einem erhöhten Punkte, wenn im

immer getanzt wird, in einer Ecke ſich aufſtellen und mit
odesverachtung darauf los mmſiciren, belohnt durch kleine

eitung
efage. (Halliſcher Courier.)
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abgeſtattet zu Landſtuhl am 20. October, hat ſich den
Reichstagsabgeordnete Dr. Buhl u. A. auch über die Auf
gaben der neuen Reichstagsſeſſion und die Parteiſtellung
bei den künftigen Wahlen verbreitet.

So führte er hinſichtlich des Sozialiſtengeſetzes ans: Do
der Entwurf der Regierung noch nicht veröffentlicht ſei, tönnz
man augenblicklich noch keine Stellung zu demſelben nehmen.
Wohl ſei er dafür, daß gewiſſe Härten aus dem Geſetz entſernt
werden ſollen: das alle Geſeh habe aber auch ſeinen Zweck, die
zügelloſe Agitation der Sozialdemokratie einzudämmen, voll-
ſtändig erfüllt und ein ſolches Geſetz könne man wohl auch für
die nächſte Zukunſt noch nicht entbehren. Das Kartell zwiſchen
Nationalliberalen und Konfervativen hielt der Red-
ner für nothwendig, um einen Reichstag zu haben, welcher
produktiv arbeiten könne. Auch für die kommenden Wahlen
werde das Kartell wieder in Kraft treten.

Das Centrum hat ſoeben in einer Fraktionsſitzung die
Wiedereinbringung ſeiner ſrüheren Anträge über die Fort-
bildung der Handwerkergeſehzgebung (BefähigungsNachweis)
den Arbeiterſchutz, die Ausdehnung des, Artikels 6 der Congo-
Acte (Religionsfreiheit) auf die deutſchen Colonien und den
Schutz der Wahlfreiheit gegen Beeinfluſſung durch Arbeitgeber
(Antrag Rinteln) beſchloſſen und den Antrag guf Aufhebung des
Prieſterausweiſungs-(Expatriirungs-)Geſetzes bereits eingebracht.

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Auf-
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des
Reichsheeres, der Marine, der Reichseiſenbahnen und der
Poſt und Telegraphen lautet:

s 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die außerordenk-
lichen Geldmittel, welche in dem Reichshaushaltsetat für das
Etatsjahr 1890-—91 zur Beſtreitung einmaliger Ausgaben der
Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine, der Reichseiſen
bahnen und der Poſt und Telegraphen mit 246,789,307 Mark
vorgeſeben ſind, bis zur Höhe dieſes Betrages im Wege des
Eredits flüſſig zu machen und zu dieſem Zweck in dem Nomi-
nalbetrage, wie er zur Beſchaffung jener Summe erforderlich
ſein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtimmungen des Geſetzes

19. d 1868 z raten de Anleihe aufzunehmen und
Schatzanweiſungen auszugeben.

5 2. Die Beſtimmungen in den g8 2 bis 5 des Geſetzes
vom 27. Jannar 1875, betreffend die Aufnahme einer Anleibe
für Zwecke der Marine und Telegraphenverwaltung finden
auf die nach dem gegenwärtigen Geſeße aufzunehmende Anleihe
und guszugebenden Schatzanweiſungen mit der Maßgabe Au-
wendung. daß Zinsſcheine auch für einen längeren Zeitraum als
vier Jahre ausgegeben werden dürfen.

Die ReichsPharmakopöe-Kommiſſion, die
am 19. d. Mts. ihre Berathungen beendigt hatte,

hat, wie verlantet, in der Pharmakopoea Germanies von
den in den letzten Jahren maſſenhaft aufgetauchten Arzuei-
mitteln und Arzeneiformen nur ſolche aufgenommen, deren
Wirkſamkeit allſeitig anerkannt wurde und von denen eine
dauernde Bereicherung des Arzeneiſchatzes zu erwarten iſt.
Ausgeſchieden wurden nach der „Apoth- Ztg.“ auch alle Mittel,
für die eine ſichere Feſtſtellung der Jdentität noch fehlte, oder
die ſich inzwiſchen als nicht mehr allgemein im Gebrauche er-
wieſen haben. Die endgiltige Redaktion der neuen Ausgabe
des geſeßlichen Arzeneibuches wird nunmehr ſtattfinden, ſo daß
erwartet werden kann, daß daſſelbe im Laufe des nächſten
Jahres in Kraft tritt. Die Kommiſſion gab der Anſicht Aus-
druck, daß eine deutſche Ausgabe erwünſcht ſei, ſowie daß die
fremdſprachigen Ausdrücke, ſoweit es angängig war, durch
deutſche erſetzt wurden. Selbſtverſtändlich bleiben die als
Ueberſchriften dienenden lateiniſchen wiſſenſchaftlichen Bezeich-
nungen erhalten.

Münzen, die ihnen die Tanzenden entweder in den Gürtel
ſtecken oder mit Speichel an die Stirne kleben.

Dieſe ſehr zahlreichen Heiligen-Feſte gleichen ſich im
Grunde alle, und ihre Bedentung iſt unr eine locale; blos
zwei ſind in ganz Griechenland zu Anſehen gekommen: das
Spiridions-Feſt in Korfu und das Feſt der Panagia Evan-
geliſtrig auf der Jnſel Pinos.

Der heilige Spiridion iſt ſeit 1453, wo ſein einbal-
ſamirter Leichnam von Konſtantinopel nach Korfu gerettet
wurde, der Schutzpatron der Jnſel und ſteht in ſo hohem
Anſehen, daß nicht nur die Griechen, ſondern auch die
Katholiken und die Mohamedaner ihn aurufen und ihm
ihre Ehrfurcht bezeugen. Bei allen Anläſſen wenden ſich
die Korfioten und auch die anderen Jonier, ja ſogar die
Epiroten, mit ihren Gebeten an ihn, und die Kirche, die
ihm geweiht iſt, wird nie leer von Gläubigen, die ſeine
Hülfe zu erflehen kommen. Beſonders dentlich wird die
Verehrung, die er genießt, am St. Spiridions-Tage, dem
12. December alten Styls. Schon eine Woche vorher be
ginnt die kirchliche Feier mit Gebeten, Länten aller Glocken

auch jener der katholiſchen Kirchen und am Abende
vor dem Feſte nimmt das Leben und Treiben in Korfu in
ganz beſonderer Weiſe zu. Einheimiſche und Fremde ſtrömen
in die die ganze Nacht über offen gehaltene Kirche „del
Santo“, um die Füße des Heiligen zu küſſen, der aus dem
überaus koſtbaren ſilbernen Sarg, in dem er ſonſt ruht,
genommen und in einem Glasſarge, der die Füße freiläßt,
aufrechtſtehend ausgeſtellt iſt, die Straßen ſind überfüllt von
einer rieſigen Menſchenmenge, die in den gleichfalls die
anze Nacht geöffneten Eßwaarenläden ſich ſtärkt und
inkäufe für den nächſten Tag macht und aller

Orten bildet die Erzählung der von dem Heiligen ge
wirkten Wunder den Geſprächsſtoff. Am Morgen des Feſt
tages ruft abermals das Geläute aller Glocken die Andäch-
tigen zur feierlichen Meſſe, nach der ſich beim Donner der
Geſchütze und unter den Klängen der Militärmuſik unter Ent-
faltung beſonderer Pracht die große Prozeſſion in Bewegung
ſetzt, an der ausnahmslos alle augeſehenen Perſönlichkeiten
Korfu's ſich betheiligen. Der Zug, deſſen Mittelpunkt der



„Landpoſt“ weiſt darauf hin, man könne nicht ſich im
Oktober feindlich gegenüberſtehen und im Januar Schulter
an Schulter kämpfen.

Der Attentäter Martin Müller iſt der Sohn
des verſtorbenen proteſtantiſchen Landtagsabgerrdneten Eugen
Müller-Oethlingen. Martin war ſeit ſeiner Eltern Tod
arg heruntergekommen und hatte viele ſchlechte Streiche
(verſchiedene Betrügereien) verübt; er war früher Kaufmann,
zuletzt Gerber, that aber in keinem Geſchäfte gut. Seine
Brüder, welche ihres Vaters Geſchäft, eine Wollſpinnerei,
betreiben, haben in der letzten Zeit Spuren von Geiſtes
ſtörung an Martin beobachtet. Der Attentäter hatte in
einem anonymen Brief an die Prinzeſſin Charlotte ſein
Vorhaben angekündigt; durch dieſen Drohbrief wurde ſeine
Perſönlichkeit ermittelt.

OeſterreichUngarn. Die „Nene Freie Preſſe“
bezeichnet die deutſche Thronrede als ein klares und
unzweidentiges Friedensdokument, welches die Deutung zu-laſſe daß der Kaiſer von Rußland die Ueberzeugung von

der Friedfertigkeit der dentſchen Politik gewonuen und daß
man ſich die Gewißheit von der Friedfertigkeit des Kaiſers
oon Rußland verſchafft habe. Man dürfe jedoch hieran
nicht den Schluß knüpfen, daß etwa die Jnutereſſen der
Verbündeten Deutſchlands im Orient preisgegeben worden
ſeien. Die Thronrede beuge ausdrücklich einer ſolchen
Folgerung vor, indem ſie vom Frieden auf Grund der be
ſtehenden Verträge ſpreche.

Die Abgeordneten von Süd- Tirol haben beim
Landtage einen Antrag auf Gewährung autonomer Ver-
waltung und eines eigenen Landtages für Wälſch-Tirol ein-
gebracht, die Vorlage eines ſolchen Geſetzentwurfs ſolle ſpäteſtens
in der nächſten Seſſion gemacht werden. Der Antrag ſteht auf
der Tagesordnung der nächſten Sitzung.

Frankreich. An eine Aeußerung anknüpfend, welche
der bekannte freihändleriſch geſinunte franzöſiſche
Finanzmann und geweſene Miniſter Leon Say, deſſen
Autorität in wirthſchafts- und finanzpolitiſchen Fragen jen-
ſeits der Vogeſen allgemein anerkannt iſt, kürzlich einem
ihn interviewenden Redakteur des „National“ gegenüber
that, und in welcher er erklärte, einer wirthſchaftlichen
Schule anzugehören, die der Anſicht ſei, daß ſich eine weiſe
Freihandelspolitik recht wohl mit einem Generalzolltarif
vereinigen laſſe, erinnert die „Rep. franc.“ an einen Aus-
ſpruch des Fürſten von Bismarck, aus der Zeit, wo
Herr de SaintVallier Frankreich am Berliner Hofe ver
trat. Fürſt Bismarck antwortete dem franzöſiſchen Diplo-
maten, der ihn an ſeine freihändleriſche Vergangenheit er-
innert und ſeine Verwunderung kundgegeben hatte, ihn jetzt
mit ſolchem Nachdruck die entgegengeſetzte Anſchauung be
kennen zu hören: er, Bismarck, ziehe in dieſer Frage ledig-
lich das Jntereſſe ſeines Landes zu Rathe und ſcheere ſich
nicht im Mindeſten um Doktriuen. Und er fügte hinzu:
„Denken Sie an das, was ich Jhnen heute ſage: Frankreich
wird mir folgen und eines Tages vielleicht ſogar weiter
gehen als ich; und ich werde hoffentlich lange genug leben,
um zu ſehen, wie eines ſchönen Morgens Hr. Leon Say
ſelber den Freihandel fahren läßt und zu ſchutzzöllneriſchen
Jdeen übergeht“. Soweit ſind wir zwar noch nicht, be-
merkt dazu die „Rep. franc.“, aber die obige Erklärung
des Hrn. Leon Say ſchien uns doch bedeutſam genug, um
ſie feſtzuhalten.

Großbritannien und Jrland. Die Londoner
Morgenblätter begrüßen die friedlichen Erklärungen der
Thronrede, mit welcher der deutſche Reichstag er-
öffnet wurde, mit Genugthuung. Jnsbeſondere hebt die
„Daily News“ den durchaus friedlichen Charakter der
Thronrede hervor und fügt hinzu, dieſelbe ſcheine den ſteti
gen Entſchluß anzukündigen, das in Oſtafrika begonnene
Werk fortzuſetzen. Der Natur der Sache nach bilde aber
Deutſchland als koloniſirende Macht eine Bürgſchaft des
Friedeus.

Eine Deputation der Korporation von London,
welche am 18. d. M. von Mr. Chaplin empfangen wurde,

Tee Linfahr äus SchleswigHolſtein geſchloſſen
abe.

Bei dieſer Gelegenheit per ſich Mr. Chaplin gegen
deu Vorwurf ſchutzzöllneriſcher Beſtrebungen, indem er darauf
hinwies, daß er nur im Einverſtändniß mit den freihändler-
iſchen Mitgliedern ſeines Departements gehandelt habe. Die
gegebene Zuſage wäre wegen eingetretener anderer Umſtände
nicht von ihm innegehalten worden, die Maul und Klauenſeuche
habe ſich in 30 Gemeinden Braunſchweigs ausgebreitet, und bei
der Gefährlichkeit und dem raſchen Umſichgreifen der Krankheit
ſei die Entfernung von 80 engliſchen Meilen bis nach Holſtein
bedeutungslos. Dort ſei die Seuche bereits im letzten Frühjahr
aufgetreten, ohne daß die deutſchen Behörden rechtzeitig Nach
richt erhalten konnten. Erſt im Auguſt ſei Schleswig-Holſtein
ſeuchenfrei erklärt worden, nachdem bereits viele kranke Schafe
nach England gebracht waren, was für dieſes eine große Ge
fahr bedente, denn ſchon im Jahre 1880 habe ſich die Seuche
ebendaſelbſt feſtgeſetzt. obwohl die kranken Thiere in Deptford
geſchlachtet wurden. Ueberdies melde ein ihm ſoeben zugegan-
Wryg Telegramm den weiteren Fortſchritt der Seuche gegen die

chleswig-Holſteiniſche Grenze.
Griechenland. Der Wiener „Polit. Korreſp.“ zufolge wird

der mit der Vertretung des Kaiſers von Oeſterreich bei den
Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen betraute dieſſeitige Ge-
ſandte in Athen, Frhr. v. Kosjek, dem Könige von Griechen-
e ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben des Kaiſers über-
reichen.

Der Prinz von Wales mit ſeinem Sohne, dem
Prinzen Victor Albert, iſt in Athen eingetroffen und von
dem König Georg und allen Mitgliedern der königlichen
Er mit großer Feierlichkeit empfangen worden. Die

rauung wird am Sonntag, zuerſt in der griechiſchen
Kathedrale und ſodann in der evangeliſchen Schloßkapelle
ſtattfinden. Die Ankunft des Kaiſers Wilhelm und
der Kaiſerin Auguſta Victoria im Piräus wird am Sonn
abend erwartet. Das kaiſerliche Gefolge ſoll am Freitag
Abend eintreffen.

Der Entwurf des Reichshaushaltsetats
für 1890/91.

Fortſesung.)
Jn dem ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben für die

Marineverwaltung mit 47312020 33992 850), von
denen 34972000 auf Anleihemittel zu übernehmen ſind, werden
außer den bereits durch eine Denkſchrift zum vorigen Etat be
gründeten Neubauten von Schiffen erſte Raten zum Betrage
von je 1400000 zu Bauten der Kreuzer „Erſatz Adler“ und
„Erſatz Eber“ verlangt, ſowie 1 Millionen als erſte Rate zum
Ban eines Aviſos für größere Kommandoverbände. Die Er-

heißt es in der Begründung zur letzten Forderung,
welche während des letzten Jahres bei den im größeren Um-
fange ſtattgehabten Flottenübungen gemacht worden ſind, haben
die Nothwendigkeit ergeben, in Zukunft an die Leiſtungsfähigkeit
des einem größeren Kommandoverbande zuzutheilenden Aviſos
bedeutend erhöhte Anforderungen zu ſtellen. Um allen An-
ſprüchen an die Leitung, der Operationen und die Befehlsüber-
mittlung zu genügen, muß bei der Flotte wenigſtens ein Fahr-
zeug vorhanden ſein, welches unter allen Umſtänden in Bezug
auf Schnelligkeit und Seetüchtigkeit den Erforderniſſen der
Jetztzeit voll entſpricht und welches zugleich im Stande iſt,
längere Reiſen mit größerer Geſchwindigkeit zurückzulegen.
Dieſe Anforderungen bedingen in Folge der Nothwendigkeit er
höhter Maſchinenleiſtungen und eines größeren Kohlenvorraths,
ſowie der Seefähigkeit bei jedem Wetter, bedeutend größere Ab-
meſſungen ſind aber für das Fabrzeug gleichzeitig nothwendig,
um das Hauptquartier und das Gefolge Seiner Majeſtät des
Kaiſers aufnehmen zu können, ſobald Allerböchſtderſelbe ſich zur
Leitung der maritimen Oberationen der Flotte einſchifft. Dieſem

weck hat bisher S. M. S. Hohenzollern“ gedient, welches als
Aviſo A in den Jahren 1874 bis 1876 erbaut worden iſt, und
auch bei den letzten Flottenmanövern als Kaiſerliche Yacht Ver
wendung gefunden hat. Die rapide Entwickelung des Schiffs
banes und die Nothwendigkeit einer größtmöglichen Geſchwindig-
keit für ſolche Fahrzenge laſſen die „Hohenzollern“ nach den
neueſten Erfahrungen nicht mehr geeignet für ienen Zweckerſcheinen,
auch r dieſelbe in ihren räumlichen Verhältniſſen durchaus
nicht zur Unterbringung derjenigen Perſonen, welche ſowohl für
die Zwecke der militäriſchen Leitung als auch für die Fort-
führung der Staatsgeſchäfte unmittelbar in der Umgebung
Seiner Majeſtät des Kaiſers Aufenthalt nehmen müſſen. Es
hat ſich deshalb das dringende Bedürfniß zur Erbauung eines
neuen Fahrzeuges herausgeſtellt, welches in Bezug auf Schnellig-
keit und ſonſtige Eigenſchaften allen Anforderungen an einen
Aviſo entſpricht und gleichzeitig als Kaiſerliche Yacht Verwendung
finden kann. Dieſe geſteigerten Anforderungen bedingen einen
weſentlich erhöhten Koſtenaufwand, im Vergleich mit der „Hohen-machte Letzterem Vorhaltungen, daß er trotz der Verſprech-

ungen vom 1. d. M. den Hafen von Deptford gegen die
zollern“ ſowohl wie mit den für kleinere Verbände beſtimmten
Aviſos. Die Koſten ſind einſchließlich der Ausrüſtung auf nach Karlsruhe verlegt werden.

4500000 veranſchlagt:, für das Etatsjahr 1890/91 kommt die
1. Rate mit 1500000 in Anſat z.

Der ordentliche Etat der Reichsjuſtizverwaltung weiſt
bej den einmaligen Ausgaben 150000 300000) auf, der
des Reichsſchatzamts 348200 202300). Als Fehlbe-
trag des Reichshaushalts für 1888/89 ſind 20 198 738 .4

2497 746) eingeſtellt

III. Einmalige Ausgaben des außerordent-
lichen Etats.

Jnm außerordenklichen Etat des Reichsamts des Jnnern
ſind 25 400 000 10 900 000) ausgeworfen. Die Mehrfor
derung ſetzt ſich aus 1300000 und 9600 000 zuſammen,
um welche die jetzt geforderten Raten für die Errichtung des
Reichstagsgebäudes und für Herſtellung des Nordoſtſeekanals
die vorigen überſteigen

Der außerordentliche Etat der Poſt und Telegraphen-
verwaltung weiſt eine Summe von 1400 000 zur käuf-
lichen Erwerbung des deutſchnorwegiſchen Telegraphenkabels
auf. Jm Jahre 1879 wurde zwiſchen Deutſchland und Nor-
wegen eine unmittelbare Telegraphenverbindung mittels unter-
ſeeiſchen dreiadrigen Seekabels von Hoyer nach Arendal herge-
ſtellt. Die Legung ſowie Unterhaltung des Kabels war einer
Aktiengeſellſchaft übertragen. Zur Ausführung des Unterneh
mens war ein Anlagekapital von 1750000-4 erforderlich. Das
Kapital wird mit 1 jährlich zu Gunſten des deutſchen Reichs
amortiſirt. Da die Amortiſirung des Aktienkapitals nach Maß-
gabe des Vertrages erſt nach Jahrzehnten würde beendet ſein
können, ſo wird nunmehr die käufliche Erwerbung des Kabels

vorgeſchlagen. be„Jn den r r Etat der Verwaltung desRNeichsbeeres iſt eine Summe von 203 834 257.4 139 552 300)
eingeſetzt. U. A. werden im preußiſchen 2c. Etat nen verlangt:
Zur Bekleidung und Ausrüſtung aus Anlaß der Errichtung von
zwei neuen Armeekorps 2 288 600 zur Beſchaffung bezw. Ap
tirung von Torniſtern, Patrontaſchen und Kartuſchen 14500 000
Mark; zu den Ausgaben aus Anlaß der Aenderungen der Wehr-
pflicht 45 813 000 zu Beſchaffungen für artilleriſtiſche Zwecke
und zur Herſtellung der für das hinzutretende Material erfor-
derlichen Auſbewahrungsräume als erſte Rate 61 224 100
der Geſammtbedarf iſt auf 73 224 100 geſchätzt 450 000
für den Neubau einer Kaſerne für ein Bataillon Jnfanterie in
Darkehmen, erſte Rate, und ebenſoviel für zwei Bataillone Jn
fanterie in Jnowrazlaw, wo ein ganzes gert vereinigt
werden ſoll. Als erſte außerordentliche e e für das neue
17. Armeekorps erſcheinen 60 000 als erſte Rate für den Neu
bau einer Kaſerne, für eine reitende und die Mannſchaften einer
Feldartillerie- Abtheilung in Granudenz.
Für die Marineverwaltung beträgt der außerordent-

liche Etat: 38 153 550 31 281 950). davon bilden indeſſen
34 972 000 den oben angegebenen Zuſchuß zu den einmaligen
Ausgaben im ordentlichen Etat. Das Reichsſchatzamt weiſt
4 000 000 3000 000), die Reichseiſenbahnverwalt-
ung 4912500 1554600) auf, (Schluß folgt.)

Heer und Marine.Berlin, 23. Oktober. S. M. S. „Leipzig“, Komman
dant Kapitän zur See Plüddemann, mit dem GeſchwaderChef,
Contre Admiral Deinhard an Bord iſt am 22. Oktober in
Aden eingetroffen und an demſelben Tage wieder in See ge
gangen.

Soweit aus den im Entwurf zum Reichshaushalts
etat für 1890/91 ausgeworfenen Poſitionen für Neubauten
von Kaſernemants erſichtlich iſt, würden namentlich auch
infolge der Formation zweier Armeekorps folgende
Truppenverlegungen in Ausſicht genommen ſein:

Die Verlegung von 4 Eskadrons Kavallerie nach Saar
brücken, eines Kavallerieregiments nach Mühlhauſen, einer
reitenden Abtheilung Feldartillerie nach Hagenau, eines wei-
teren Bataillons Jnfanterie nach Straßburg i. E., einer Ab
theilung Feldartillerie nach St. Avold, einer Abtheilung Feld-
artillerie, einer Trainkompagnie, ſowie die Heranziehung der
für das Pionierbataillon Nr. 16 beſtimmten Trains nach Metz.
einer Jnfanterie-Brigade nach Mörchingen und noch eines
Kavallerieregiments nach Saarburg; die Verlegung eines Ba
taillons Jnfanterie nach Allenſtein, 3 Eskadrons Kavallerie
nach Gumbinnen, 2 ehe Feldartillerie, ſowie 2
Eskadrons Kavallerie nach Jnſterburg, eines Pionier
bataillons nach Königsberg in Preußen eines Kavallerie-
regiments nach Gneſen, r Eskadrons des 1. Huſarenre
regiments von Pr. Stargardt nach Danzig, woſelbſt das ganze
Huſarenregiment vereinigt werden ſoll, ſowie zweier Trainkom-
pagnien ebendahin, eines Kavallerieregiments, einer reitenden
und einer Feldartillerie Abtheilung nach Graudenz, zweier
Bataillone Jnfanterie nach Oſterode, zweier weiterer Vataillone
Jufauterie nach Jnowrazlaw und eines Bataillons Jnfanterie
nach Daxkehmen. Die Garniſon Gleiwitz ſoll um drei Eska-
drons Kavallerie verſtärkt werden die von Hanau um ein
Kavallerieregiment, die von Stettin um 2 Pionierkompagnien
mit Brückentrain und Korpstelegraphenabtheilungen. Jn Stolp
ſoll das ganze Huſarenregiment Nr. 5 vereinigt werden von
Durlach ſoll auch die 4. Eskadron des Leibdragonerregiments

Körper des heiligen Spiridion bildet, in ſeinem Glasſarge
von vier Geiſtlichen getragen und von einem Mitgliede der
Familie Vulparis, die das Patronat über die Kirche aus-
übt, gefolgt, bewegt ſich um den großen Platz der Stadt,
die Spinata, und kehrt dann Loieder zur Kirche zurück, wo
die Reliquie bis zum Nachmittage des nächſten Tages aus
eſtellt bleibt, indeß auf der ganzen Jnſel mit feſtlichen
Mahlzeiten, mit Geſang und Tanz die Erinnerung an den

Schutz-Patron, der übrigens gut der Hälſte der männlichen
Bevölkerung den Taufnamen gegeben hat, begangen wird.

Noch populärer als das Spiridionsfeſt, iſt das Feſt
der Panagia Evangeliſtria welches am 25. März alten
Styls auf der Jnſel Pinos ſtattfindet und zu dem Griechen
aus allen Gegenden des Orients ſich einfinden. Daſſelbe
wird erſt ſeit dem Jahre 1821 begangen, in dem man, als
in Folge des Traumes einer Nonne an der Stelle des
alten Poſeidontempels Nachgrabungen angeſtellt wurden,
ein wunderthätiges Marienbild die Verkündigung dar-
ſtellend, fand dem zu Ehren eine Kirche errichtet wurde,
in die am Tage Mariage Verkündigung bald Tauſende
ſtrömten um von der Gottesmutter Heilung ihrer Leiden
zu erflehen. Heute ſchätzt man diejenigen die Frömmig-
keit oder auch nur der Wunſch hinführt das intereſſante
Volksleben zu beobachten welches ſich zu dieſer Zeit auf
der kleinen von Athen leicht erreichbaren Kykladen-Jnſel
entwickelt, auf über 15000 Menſchen, die, zum allergrößten
Theile im Freien kampirend an der Quelle, die in den
unterirdiſchen Räumen der Kirche, angeblich genau an der
Stelle entſprungen iſt, an der das wunderthätige Bild ge-
funden wurde Heilung ihrer Uebel ſuchen, an der feier
lichen Prozeſſion, die daſſelbe am Feſttage aus der außer-
halb der Stadt gelegenen Kirche nach derſelben geleitet,
theilnehmen, oder die Geſänge, Tänze und ſonſtigen Spiele,
mit denen ſich das Volk die Zeit verkürzt, beobachten. Daß
trotz dieſes Zuſammenſtrömens ſo ungleichartiger Elemente
die urwüchſige Glaubensfreudigkeit und die ruhige Heiter-
keit die das Kennzeichen der Feſttage von Pinos ſind,
nirgend geſtört werden daß dieſe Menſchenmaſſe keine
Ausſchreitungen begeht und jedweder ärgerliche Zwiſchen
all vermieden wird ſtellt dem geſunden Sinne der

Griechen und ihrer Moralität ein glänzendes Zeugniß aus.
Dec Tag Mariä Verkündigung iſt übrigens auch ein

nationaler Feſttag, denn am 25. März (alten Styls) 1821
hat Erzbiſchof Hermanos in der Nähe von Patras die
Fahne derer, die ſich wider die Pforte erhoben, feierlich
eingeweiht.

Wenden wir uns von den lokalen Feſten jenen zu,
die im ganzen Lande begangen werden, ſo finden wir zu
nächſt beim Z. des Jahreswechſels einige auffallende
Gebräuche. o verbriugt man nicht, wie bei uns, die
Sylveſternacht zu Hauſe im Kreiſe von Verwandten und
Freunden, ſondern die Bevölkerung ſtrömt vom Nach-
mittage des 31. December an auf die Straßen und Plätze,
füllt die Reſtaurants und Kaffeehäuſer, die Läden der
Bakali und die Weinſchänken bis auf das letzte Plätzchen
und bleibt mit Ausnahme der vornehmen Geſellſchaft, die
ſich Abends zurück zieht, nahezu die ganze Nacht außer
Hauſe. Originell iſt, daß in ganz Griechenland in der
Neujahrsnacht von Alt und Jung, von Frauen und
Männern, von Reich und Arm Hazard geſpielt wird, daß
trotz des Verbotes überall die Karte fällt, der Würfel
rollt. Dieſer eigenthümliche Volksbrauch, und ein ſolcher
iſt es, denn es betheiligen ſich Leute am Spiel, die das
ganze übrige Jahr gar nicht daran denken zu hazardiren,
beruht auf dem Aberglauben, daß das Glück oder Unglück
im Spiele dieſer Nacht als Prophezeihung für das per-
ſönliche Ergehen im kommenden Jahre zn betrachten ſei.
Der Neujahrstag ſelbſt bietet nichts, was von unſeren Ge
bräuchen weſentlich abweichen würde, nur iſt es Sitte, die
glückwünſchenden Beſucher mit allem erdeuklichen Vack-
werk, mit Liquenren, Wein, Glyko, und Caffee zu be
wirthen.

Ganz anders als in den katholiſchen Ländern wird
dagegen das wenige Tage ſpäter, am 6. Januar ſtatt
findende Feſt der Waſſerweihe abgehalten. Währenddem
in der katholiſchen Kirche dieſer Tag der Erinnerung
an die heiligen drei Könige geweiht iſt, wird in der
griechiſchen Kirche an demſelben das Feſt der Taufe Chriſti
durch Johannes in der Weiſe ſymboliſch bezangen, daß in
feierlichſter Weiſe das Waſſer geweiht wird. o dies die
Ortsverhältniſſe uur irgend geſtatten, wird die Ceremonie
nicht in der Kirche vor einem Becken, ſondern am Meere
oder an einem g5 vorgenommen. Sie beſteht im Weſent
lichen darin, daß der celebrirende Prieſter, dem ſich aller

orten die Notabiliiäten anſchließen in Athen der Erz-
biſchof, alle Würdenträger, Miniſter 2c. nach der Meſſe
das Waſſer weiht, indem er ein Kreuz in daſſelbe wirft.
Jn Athen, wo die Waſſerweihe am Reſervoir der Waſſer-
leitung ſtattfindet, ſowie in den ſtark bevölkerten Hafen
ſtädten, iſt das Kreuz an eine Schuur gebunden und wird
zurückgezogen, in kleineren Orten dagegen wirft es der
Prieſter ſo weit er kann ins Waſſer, worauf die jungen
Leute des Ortes demſelben von ihren Barken oder vom
Ufer aus nachſpringen was man eben in den größeren
Städten vermeiden will, da oft Schlägereien entſtanden

um das Kreuz, welchem ebenſo wie dem friſch ge
weihten Waſſer heilende und ſegnende Kraft zuge-
ſchrieben wird, zu erhaſchen. Der Glückliche, dem dies
gelungen, zieht dann mit ſeinen Freunden von Haus zu
Haus, um Spenden für ein Nachmittags zu ſeinen eigenen
Ehren zu veranſtaltendes Feſt zu ſammeln, welches ſchließ-
lich zu einem Volksfeſte wird, an dem ſich die ganze Ge
meinde betheiligt.

Ueber das einzige Volksfeſt, welches nicht in unmittel-
barem Zuſammenhange mit kirchlichen Ceremonien ſteht,
über den Carnevalsſchluß, iſt eigentlich nicht viel zu ſagen.
Die unteren Klaſſen der Bevölkerung betheiligen ſich an
den Faſchingsfreuden überhaupt nicht und die Geſellſchaft
weicht von unſeren Bräuchen nicht ab, es ſind alſo
höchſtens die maskirten Umzüge zu Fuß und zu Wagen,
u Pferd und zu Eſel zu erwähnen, die, am Faſchings-n und den zwei vorhergehenden Tagen, einen ſehr
chwachen Abklatſch des italieniſchen Carnevals geben.

Der Carneval endet bereits mit dem Sonntage und
Montag beginnt ſchon die mit der größten Strenge ein-
hen Faſtenzeit; gewiſſermaßen um ſich auf die harten

ntbehrungen dieſer d vorzubereiten, iſt der Gebrauch
entſtanden, daß an dieſem Tage die Bevölkerung die Ort-
ſchaften verläßt und ſich im Freien lagert, dort ihre
Mahlzeit einnimmt, die allerdings auch bereits aus
Faſtenſpeiſen t aber doch weit kräftiger iſt, als die
Nahrung der nächſten Wochen, und ſich mit Geſang und
Tanz unterhält. Was ſpeziell Athen anbelangt, ſo
ziehen die unteren Klaſſen zu den Säulen des Jupiter
und zu den Abhängen der Akropolis, um d u heiteremTreiben zu vereinigen, während die Geſellſ aft
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Kirche, Schute und Miſſion.
Wien, 23. Oktober. Eine Deputation der 5. evaugeli-

ſchen Generalſynode begab ſich heute zu dem Miniſter
rn Grafen v. Taaffe, um denſelben um Schutz und

zohlwollen für die evangeliſchen Kirche zu bitten. Graf
Taaffe erwiderte, die evangeliſche Kirche bedürfe ſeines Schutzes
nicht, da die Staatsgeſetzgebung hier ausreichend ſei, ſie könne
jedoch ſeines Wohlwollens, wie bisher ſicher ſein, die General-biede möge auf ein friedliches Wirken der Seelſorger Einfluß

nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit denllicher

Qnellenangabe geſtattet.
e. Aus der 2. Laudephorie Halle, 22. Okt. Haupt-

konferenz.) Am hentigen Vormittage hielten die Herren
Localſchulinſpektoren, Lehrer und Lehrerinnen der dieſſeitigen
Diöceſe ihre Herbſt-Hauptkonferenz im Saale des
„Gaſthauſes zum Eichelkranze“ in Trotha ab und zwar unter
dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpektors Paſtor Franke
dortſelbſt. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mittheilungen
und nach Feſtſtellung der Präſenzliſte ertheilte der Herr Vor-
ſitzende dem Herru Lehrer Liebe aus Teicha das Wort zu
einem Vortrage über das von der Königl. Bezirksregierung in
Merſeburg geſtellte Thema: „Wann, wie und warum iſt das
Kartenleſen in den Volksſchulen zu betreiben?“ Der Vor
tragende behandelte dieſes intereſſante Thema in überaus leben-
diger, nach allen Seiten hin tiefdurchdachter Weiſe, ſo daß er
nach Beendigigung ſeines Vortrages den lebhaften Beifall der
Anweſenden ſich erwarb. Jn der ſich anſchließenden ziemlich
lebhaften Debatte wurden die von dem Herrn Lehrer Liebe
aufgeſtellten Thefen faſt ohne jedwede Abänderung angenom-
men. Mit der Strophe: „Ach bleib mit deiner Treue
und einem kurzen Gebet des Herrn Vorſitzenden wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

bl. Bitterfeld, 23. Oktober. (Ein eigenſinniger Patron.)
Als kürzlich Abends die Wegſchranken des Bahnübergangs an
der Zörbigerſtraße dicht neben der Wärterbude wegen der un-
mittelbar bevorſtehenden Ausfahrt eines Zuges geſchloſſen
waren, näherte ſich von Sandersdorf herkommend ein Laſtfuhr-
werk den Schranken. Schon von Weitem raiſonnirte der Ge
ſchirrführer über die Schließung der Schranken und drohte,
näher kommend, dieſelben zu durchfahren, wenn nicht ſofort ge
öffnet würde. Er verſuchte demnächſt auch ſeine Drohung that-
ſächlich auszuführen, indem er mit ſeinem Geſchirr mehrere

Nale gegen die eiſerne Stange anfuhr. Als dieſelbe gleichwohl
nicht nachgab, ſprang er vom Wagen, und verſuchte nunmehr
eigenhändig, die Stange in die Höhe zu heben. Dem Wöärter,
der ihn hieran verhindern und feſtnehmen wollte leiſtete er
heſtigen Widerſtand und ſchlug denſelben mit dem Peitſchen-
ſtiele über den einen Arm. Derſelbe würde jedenfalls auch
noch weiteren Mißhandlungen ausgeſetzt geweſen ſein, wenn
inzwiſchen nicht eine Rangirmaſchine in die Nähe des Ueber-
wegs gekommen wäre, deren Führer und der Heizer dem Wärter
ſofort zur Hülfe eilten. Der Geſchirrführer wurde als der
Dienſtknecht Heller aus Muldenthal recognoscirt.

w Weißzeufels, 23. Oktober. (Lanzwirthſchaftliches.)
Jn der letzten Jahresverſammlung des land wirthſchaft-
lichen Kreisvereins hielt Herr Dr.
einen intereſſanten Vortrag über die Holdefleiß'ſchen Unterſuch-
ungen über Stallmiſt-Conſervirung. Der Vortragende
führte zunächſt die Ergebniſſe dieſer vergleichenden Verſuche ein
gehend den Zuhörern aus und charakteriſirte dann in allgemein
verſtändlicher Weiſe die Wirkungen der einzelnen, jetzt gebräuch-
lichen Einſtreu- bezw. Conſervirungsmittel. Zum Schluß der
Verſammlung wurden die Beſtimmungen der revidirten am
J. Oktober d. J. im landräthlichen Kreiſe Weißenfels in Kraft
getretenen Bullenkörordnung erörtert, von welcher man allſeitig
eine nachhaltige Förderung der Rindviehzucht ſich verſprach.

Naumburg, 23. Oktober. (Strafkammer. „Wer
Sſhulden bezablt, verbeſſert, ſich“, hatte der Fuhrherr
Börner in Zeiß gedacht, aber dabei vergeſſen, daß man zum
Bezahlen unr eigenes Geld verwenden darf, ſtatt deſſen hatte
er einen Wechſel über 150 Mk., denker von einem Andern er
halten hatte, um ihn diskontiren zu laſſen, r verſilbert, aber
den Erlös nicht abgeliefert, ſondern für ſich behalten. Das
Landgericht beſtrafte heute ſeine Untreue mit 6 Monaten Ge-
fängniß. Wie man ſich bettet, ſo ſchläft man“, dachte
die Arbeiterfrau Staudte aus Hohenmötlſen und legte ſich daher
auf ein recht weiches Federbett. Doch nur „ein gut Gewiſſen
iſt das beſte Rubekiſſen“, und das hatte die Frau nicht, denn
das Bett hatte ſie geſtohlen gehabt: dafür erhielt ſie heute
4 Mon, Gefängniß 9 Monate Gefängniß bekam ein Arbeiter
Zipfel aus Zeitz, weil er ein Kind ge mißbraucht hatte.
Der Fabrikant Opel aus Zeitz hatte Klappſtühle mit ſelbſt
thätiger Rückenlehne nachgemacht,
Näther daſelbſt ſich hatte patentiren laſſen. Die Opelſchen Ab-
änderungen erachtete das Gericht ſür nicht bedeutend genug und
perurtheilte daher den wegen Patentverletzung ſchon mehr-
fach beſtraften Angeklagten zu 300 Mark Strafe, erkannte auch
auf Einziehung der beſchlagnahmten 1000 Stühle.

gr. Oſchersleben, 23. Oktober. (Landrathswahl.) Jn
der heutigen Sitzung des Kreistages wurde bei der Land-
raths-Präſentationswahl der bisherige Landrathsamts-

[J„; ;„;JJ „JJ„JS; J X Toder vielmehr nur den Nachmittag an der Falerosbucht
zubringt, dort plaudernd oder ſcherzend ſpazieren geht und
von einem Lucum naſchend oder an einem Täßchen Kaffee
nippend beweiſt, daß ſie den nationalen Gebräuchen doch
nicht d ſteht.

ie Beendigung der Faſtenzeit wird gleichfalls wieder
mit einem Volksfeſte gefeiert, welches die drei Oſterfeier-
tage hindurch die ganze Bevölkerung auf den Beiney hält.
Daß nach der langen Enthaltung vom Fleiſche das Eſſen
den wichtigſten Programmpunkt bildet, iſt natürlich, und
hunderttauſende von jungen Lämmern werden in dieſen
Tagen am Spieße gebraten, den Hunger der durch vierzig
tägiges Faſten erſchöpften Griechen zu ſtillen, Oliven,
Ziegenkäſe, Brot, RezinatoWein werden in koloſſalen
Qnuantitäten verbraucht, und dabei wird, trotz aller polizei-
lichen Verbote, vom frühen Morgen bis in die ſinkende
Nacht auf den Straßen und in den Häuſern geſchoſſen,
daß einem die Ohren gellen. Der Sonntag wird meiſt zu
Hauſe, d. h. im Hofraume des Hanſes mit der r
und den guten Freunden verbracht und erſt der Montag
uvd der Dienſtag ſind den auch zu Oſtern üblichen Gra-
tulationsbeſuchen und Ausflügen ins Freie in Athen
einem Maſſenbeſuch der Bevölkerung auf der Akropolis
und Fahrten nach Megara, wo die jungen Mädchen ihre
Tänze aufführen gewidmet.
An eigentlichen nationalen Spielen iſt Griechenland

nicht reich; Tanz und Geſang nehmen, trotz des ſchwer-
wirr Charakters, der ihnen anhaftet, bei den Feſten
und Vergnügnungen den erſten Platz ein; doch hat ſich auch
das Steinewerfen bei dem der Sieger bleibt, der den
ſchweren Diskus am weiteſten geſchleudert noch ganz ſo
wie bei den Alten erhalten, und auch das WeitSpringen

oft über Gräben von 5-—-6 Meter Breite gehört
nach wie vor zu den Vergnügungen der Jugend im modernen
Griechenland. Erwähnenswerth iſt eine von mir aber nicht
ſelbſt geſehene Art von Pfänder-Spiel, Klidon genannt,
bei welchem die Pfänder in ein großes mit Waſſer ge
fülltes Gefäß gelegt werden, aus dem ſie das das Spiel
leitende junge Mädchen aufs Gerathewohl wieder heraus-
nimmt, nachdem ſie vorher irgend einen Spruch geſagt,den ſie r von einer Genoſſin, dem Sigen:
thümer wie ein Orakel dentet.

welche der Fabrikant-

ger Herr Landrath v. Wegnern hier, einſtimmig ge-
wählt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Zarg, 23. Oktober. Der Eildampfer des Oeſterreich.

n „Ferdinand Max befindet ſich bei Punta Laskowska
(Jnſel Meleda). Zwei Dampfer ſind behufs Uebernahme der
Paſſagiere, Poſt und Waaren dahin abgegangen.

Hamburg, 23. Oktober. Der Poſtdampfer „Moravig“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern 3 Uhr Nachmittags in New
Dork eingetroffen.

Löndon, 23. Oktober. Nach einem bei Lloyds aus Port
Tewfik eingegangenen Telegramm berichtete das britiſche Trup-
penſchiff „Malabar“, daß der im Rothen Meer geſtrandete
Hanſa-Dampfer „Marcobrunner“ brenne. Es wird angenommen,
daß e Schiff durch die daſſelbe plündernden Araber in Brand
geſteckt ſei.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Poſenſche Rentenbriefe. Die nächſte Ziehung

findet im November ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
5 PCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 13 Pfg. pro 100 Mark.

Eine am 7. November ſtattfindende Generalverſammlung
der Remſcheider Bank ſoll über die Erböhung des
Actencapitals Beſchluß faſſen.

Eine Gruppe, beſtehend aus J r dortmunder, und
wittener Herren legt bei Kalk am Rhein ein Braunkoh-
lenbergwerk an.

Vas zur Conecursmaſſe der Gewerkſchaft Friedrich-
Albert in Stadtoldendorf gehörige Bergwerkseigenthum
(zur Gewinnung von Braunkohlen) in den Feldmarken Lenze
und Waugelnſtedt auf einem Areal von 1,841,780 qm kommt
am 19. November vor dem Amtsger'cht in Stadtoldendorf zur
öffentlichen Verſteigerung. Ferner wird dann auch eine der
Concursmaſſe gegen die Firma A. Menge in Hannover zu-
ſtehende, von dieſer beſtrittene Buchforderung von 35,572 Mark
verſteigert.

Die Actien des Steinkohlenbergwerks Nord-
ten wurden an heutiger Börſe zum Curſe von 112 ein
geführt.

s Dem Veruehmen uach wird für das Geſchäftsjahr
1888/89 auf die Schleſiſchen Kohleu- und Kokeswerke
Stamm-Aktien der Schleſiſchen Kohlenwerke eine Divi-
dende nicht vertheilt.

Entgegen der Meldung, daß die Deutſchen Solvay-
Werke ihren 1888/89 er Gewinn wieder ganz zu Tilgungen,
Rücklagen 2c. verwenden werde, wird jetzt berichtet, daß diesmal
auf das Aktienkapital von 10 Millionen eine Dividende von
5 zur Ausſchüttung kommt. JDie Troppauer Zucker-Raffinerie beſchloß die
Vertheilung einer 18proz. Dividende.

Das Bürgerliche Brauhaus in München zahlt
wieder 7 Dividende. Zu Abſchreibungen, Rücklage und
Vortrag werden 238 200 -4 verwendet.

Das königliche Eiſenbahn-Betriebsamt Berlin 0.
macht bekannt, daß aus Anlaß der ſtärkeren Zufuhren von
Mehl die zinsfreie Lagerfriſt für ſolche Sendungen bei der
Güterverwaltung auf dem hieſigen Oſtbahnhofe vom 24. d. M.
ab auf drei Tage herabgeſetzt worden iſt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. October. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

London. Ein eugliſches Blatt verſichert, daß der Ge-
des Prinzen von Wales andauernd ſchwere

Beſorgniß erregt und daß ſeine jetzige Reiſe nach Athen
gegen den Rath der Aerzte unternommen ſei, welche von
den unvermeidlichen Anſtrengungen ſchlimme Folgen be-
fürchten. Gladſtone hielt geſtern Nachmittag eine mit
Spannung erwartete Rede. Die Halle, in welcher die liberale
Kundgebung ſtattfand, war mit über 2000 Zuhörern ge-
füllt, von denen viele einen hohen Preis für ihren Sitz ge-
ahlt hatten. Die Halle war prächtig geſchmückt, an den
änden prangten Jnſchriſten. Die Verſammlung war be

geiſtert, der Beifall wollte nicht enden.
BGladſtones Rede berührte zunächſt die auswärtige Poli-

tik, er ſagte, es freue ihn zu ſagen, daß gegenwärtig keine Ur-
ſache zur Beſorgniß vorhanden ſei, man dürfe ſich indeſſen nicht
verhehlen, daß große Gefahren die Ruhe Europas in Zukunft
bedrohten. Er müſſe den großen Regierungen des Feſtlandes
einen Tribut der Anerkennung dafür zollen, daß ſie alle, während
ſie Beſorgnißhinſichtlich der Zukunfthegten, doch den lobenswerthen
Grundſatz offenbarten, ſoweit es von ihnen abhinge, die Kriſis in den
europäiſchen Angelegenheiten hinauszuſchieben. Ein großer
Faktor, der zu irgend einer Zeit dazu beitrage, den Frieden des
Continents zu ſtören, war die Verwaltung der Türkei in
Creta und Armenien, von denen höchſt ernſte Meldungen
über Mißwirthſchaft kämen. Dieſe türkiſche Mißwirth-
ſchaft dürfte ſich in Zukunft als dauernde Bedrohung
des europäiſchen Friedens und als eine Quelle furchtbarer Ge
fahren für die jetzige Welt erweiſe. Zu den inneren Angelegen-
heiten übergehend, hielt Gladſtone eine Rückſchau über die Ereig-
niſſe der letzten parlamentariſchen Tage, wobei er hervorhob, daß
die meiſten Gegenſtände liberalen Urſprungsſeien unddieherzliche
herzliche Zuſtimmung der Oppoſition gefunden hätten. Das
künftige Programm der liberalen Politik könne er vollſtändig
nicht vorlegen, als Hauptpunkt bezeichnete er die Re
form der Wählereinſchreibungen, ſowie die Einführung
der Staatskirche in Schottland und Wales. Die Lage in Jrland
beſprechend unterzog Gladſtone das Zwangsgeſetz einer ſcharfen
Kritik. Däfſelbe ſei überhaupt nicht gegen Verbrechen, ſondern
gegen die Verbindungsrechte des Volkes gerichtet; dem Volke
läge es ob, die Rechtspflege in Jrland zu überwachen, wo
während der letzten drei Jahre die Werkzeuge der Regierungdas Blut von Jrland vergoſſen hätten in der Vernbung großer
ma e dkelten, die nicht einmal unterſucht oder beſtraft wor
en wären.

Hamburg, 23. October. Die Geſandtſchaft des
n von Zanzibar iſt heute nach London abge-
reiſt.
Gurlitz, 23. Oktober. Die Polizei iſt einer wohlorgani

ſirten Falſchmünzerb ande, welche längs der ſchleſiſch-
ſächſiſch-böhmiſchen Grenze falſches Geld, uamentlich Fünf-
markſtücke bayriſchen, ſächſiſchen, heſſiſchen, hamburgiſchen
Gepräges, maſſenhaft verbreitet, auf die Spur gekommen.
ſunhcben Verhaftungen in Olberghan, Sachſen, ſtattge-
unden.

Bromberg, 23. Oktober. Nach einem der „Oſtdeutſchen
Preſſe zugegangenen authentiſchen Bericht hat der Waſſer-
zuwachs der Weichſel erheblichen Schaden angerichtet. Da
der Sicherheitshafen Brahemünde und die Braheflächen mit
Lagerhölzern gefüllt ſind, ſo blieben die Floßhölzer auf der
Weichſel der Waſſergefahr ausgeſetzt, weshalb trotz der ge
troffenen Sicherheitsmaßregeln ein anſehnlicher Theil ver-
ſchwamm. In Folge des anhaltenden Regens wird weiterer
Schaden befürchtet.

Chemnitz, 23. Oktober. Durch Vermittelung des
Amtshauptmanns Dr. Fiſcher iſt der Streik der
Strumpfwaarenarbeiter in Thalheim beendet, es
ſind 10 bis 15 Prozent Lohnerhöhung gewährt worden.
Dagegen machen ſich in anderen Orten der Umgegend
LohnBewegungen in der Strumpfwaarenbranche bemerkbar

Coburg, 23. October. Der Prinz Ferdinand iſt
unter dem Namen eines Grafen r reiſend, Mittags
hier eingetroffen und reiſt Nachts nach Sofia zurück,

l

Stuttgart, 23. October. Jn der Perſon des-
jenigen, der auf den Prinzen Wilhelm ſchoß, iſt
nunmehr der 35jährige Gerber Martin Müller aus Winn-
enden, wohnhaft in Oethlingen bei Kirchheim unter Teck
ermittelt und feſtgeſtellt. Derſelbe arbeitete im vorigen
Jahre in einer Lackfabrik zu Ulm und gab nach Ausſage
feiner dortigen Nebenarbeiter ſchon damals Beweiſe von
Geſtesgeſtörtheit.

Bern, 23. Oktober. Der Jugenienr der Brünig-
Bahn Trautweiler hat ein Geſuch um Konzeſſion
für den Bau einer Bahn auf die Jungfrau einge-
reicht. Vorgeſehen iſt ein Röhrentunnel in vier Abtheil-
ungen. Die Anlage ſoll vom t bis zur Spitze des
Berges unterirdiſch ſein. Die Koſten für den Bau nd
auf 5, Millionen veranſchlagt, der Fahrpreis dürfte ſich
auf 65 Fres., bei großem Verkehr eventuell niedriger ſtellen.
Bei einer Frequenz von 8000 Perſonen dürfte ſich ein
Ertrag von 7 pCt. ergeben.

Ludwigsburg, 23. Oktober. Die geſtrige Hul-
digung der Stadt verlief unter großer Begeiſterung.
Ober- Bürgermeiſter Abel brachte dem Prinzen Wilhelm
gegenüber die Geſinnungen der Bevölkerung zum Ausdruck,
während der Choral „Nun danket Alle Gott“ ertönte.
Prinz Wilhelm dankte in bewegten Worten für die An-
hänglichkeit und Treue, welche nur geeignet ſei, das Band
zwiſchen Königsfamilie und Volk noch mehr zu feſtigen.

Wien, 23. Oktober. Jn der heutigen zweiten Plenar-
ſitzung der evangeliſchen General-Synode erhielt
das Präſidium die Ermächtigung, dem württembergiſchen
Königshauſe anläßlich des Attentates auf den Prinzen
Wilhelm die freudigen Gefühle der Geueral-Synode über
die Abwendung der Gefahr zu übermitteln.

Brindiſi, 23. Oktober. Der Staatsminiſter Graf
Herbert Bismarck iſt in vergangener Nacht hier einge-
e und hat ſich mit dem ganzen gegen 40 Perſonen
zählenden Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm heute
Morgen nach dem Piräus eingeſchifft.

Briſtol, 23. Oktober. Unter den Dockarbeitern
iſt heute ein Streik ausgebrochen; 1000 Arbeiter haben
bereits die Arbeit eingeſtellt.

London, 23. Oktober. Der Zuſtand des ſeit einigen
Tagen erkrankten Abgrordneten Bradlangh iſt heute Be
ſorgniß erregend.

Junsbruck, 23. October. Jnfolge heftigen Süd
windes und anhaltenden Regens iſt die Etſch mit ihren
Seitenbächen bedentend geſtiegen. Predazzo ſteht theil-
weiſe unter Waſſer. Mehrere Häuſer ſind gefährdet.

Petersburg, 23. October, Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen geſtern von Gatſchina hier ein, um in
der Kaſan'ſchen und PeterPauls- Kathedrale Andachten zu
verrichten und ſtatteten darauf dem Großfürſten und der
Großfürſtin Conſtantin in Pawlowsk einen Beſuch ab.

Athen, 23. Oktober. Der König und die Königin
von Dänemark ſind geſtern Nachmittag hier eingetroffen.
Der König und die Königin waren denſelben bis Korinth
entgegengefahren. Der Bürgermeiſter von Athen hielt auf
dem Bahnhofe eine Bewillkommnungsanſprache, die ver-
ſammelte große Volksmenge begrüßte die hohen Gäſte mit
lebhaften Zurufen, die Stadt hatte feſtlichen Flaggenſchmuck
angelegt.ß New yort, 22. Oktober. Ein Telegramm aus Gnua

temala meldet, daß der Kongreß von Central-Amerika
die Grundlagen für eine Vereinigung der Staaten Cen«
tral-Amerikas angenommen habe.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. 24. Oktober. (Preiſe mit Einſchluß der

Maklergebühr pr. 1000 Kilo netto). Weizen rubig,
165 192 Mark. Roggen ieß 166--178 Mark, bei ſchwachem
Angebot. Gerſte, ruhig Braugerſte 170--190, hochfeine
bis 197 Mark, Mittelqualitäten weniger beachtet, Futter 130-—150 Mark. gaſer, Jeſt, 156 165 Mark. Mais Mark.
Naps Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 177--186.
Kümmel,, excl. Sack 38. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke 39,00-40,00 Mark. Abfallende
Serten billiger.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26—-40 M. Bohnen 16
bis 18 Mark. Kleeſaaten Mark. Futterartikel rubig,
Futtermehl, 13—15 Mark. Roggenkleie 9,75--10,25 Mark
Weizenſchaglen 8,75-—9,00 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeine, hell, 10.50 11,50 Mark, dunkle

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 24. October. Beginn 7, Uhr. i

40, Vorſtellung. (34. Abonn. Vorſtellung. Rothe Karten.

Zum 3. Male:

Die beiden Leonoren i
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. l

Perſonen:
Otto Kaiſer, Juſtizrath Carl Rückert.
Leonore, deſſen Frau Valesca Weis.

Zerchen. deren Tochter Fennv Schneider.Eoriſtian Wieberg, Rittergutsbeſitzer C. Friedrich.
Ferdinand Rinald. l

arl Friedau. i
Eleonore Mahr.
Joh. Schumann. in
Adolf Schumacher. i
Carl Markgraf.
Gottfried Greger. Il

Herr der Geſellſchaft e Na Abert II

Hermann Wieberg, deſſen Neffe

r Broſtus, Arzt eMinna Mollheim, früher Lorchens
Gonvernante

Auguſte, Leonorens Kammerjungfer
Koller, Damenſchneider
Franz, Diener bei Kaiſer

erm. S iArthur Runge.

Ein Fräulein Warg. Wachter. IEine Dame, Kurgaſ Euneline Heinrich. nEin Herr, Kurgaf Gottfried Greger. h
Verſchiedene Herren, Kurgäſte, Diener. i

Die beiden erſten Akte ſpielen in Berlin, die zwei letztenetwa Jahr ſpäter in Heidelberg auf dem Schloßberge Il

Zeit: Gegenwart, IINach dem 2. Akte findet eine längere Pauſe ſtatt. J

t e

Freitag 7, Uhr „Das goldene Kreuz (blau) l

ne ch



r

e

e

e

e

e

00--10,00 M. Helkuchen 14,50--15.50 M. Malz 29,50- 31,00 M.
üböl 68 M. Petrolenm 24.50-25 M. r v c

eſt. artoſfel17,50 18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc.,
mit 70wiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 53,20 M.,M. Verbrauchsabgabe 33.80. duubenſpirilus M.

Waſſerſtände,bedentet über, unter Null.
Sagle und Uunſtrut. Fall Wuchs

alle 23. Okt. 2,16 24. Okt. 2,14 9,02 s
rotba 260 3620,02Straußfurt s Leo o oeElb e.

Magdeburg (22. Okt. 4 262 23. Okt. 2,500,12
resden 0,388 0.40 0,02Anßig p. 7o r 0.64 0,06 1

Börſennach richten.Berlin, den 283. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete
und verlief ſehr feſt in allen ſpekulativen Werthen. Banken und
Bahnen entwickelten regen Umſatz; am meiſten waren Montan-
werthe bevorzugt, die mehrere Prozente gewannen. Auch
fremde Fonds und Renten erzielten bedeutende Avancen. Schluß
fehr feſt.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 23. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweiz en) per 1600
KUogr. loco ſtill, Termine gut behauptet, gelündigt Tonnen, Kündigungspr.
Mt. bez., Loco 178--190 Mk. wach Qualität bez., Lieſerungsgnalität 183 M. bez per
dieſen Monat 183-—183,5 183,25 Mk. bez., per Oktober November Mk. bez., perNovember Dezember 183 183 5- 183,25 Hit. bez., per Dezember Mk. bez., per

April-Mai 190,75 191,25--191 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.
„Rauh weizen per 1000 Kilogr. ioco Termine gekündigt Tonnen,

Kilndigungepreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez., gelbe Lieſernnge
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai Mk. bez., per
Mai- Juni Mk. bez., per Jnni-Jnli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt 400 Tonnen,
Kündigungspreis 164,5 Mk. bez., Loco 158--169 Mk. nach Qualität bez., Llefernnge
qualität 164,5 Mk. bez., in ländiſcher feiner Mk. bez., per dieſen Monat 164,5 Mk.
vez., per Oktober- November 16,5 Mk. bez., per November. Dezember 163,77 165
Dik. bez., per Dezember-Jannar Mt. bez., per April-Mai und per Maiguni
166,7--167,25 Mk. bez.

Gerſte per 16000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 130-200 Mt. bez., Futtergerſe

Kün
130--145 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen,
digungsepreis Mk. bez., Loco 150—170 Mt. nach Oualität bez., Lieſerungéqualität
151,5 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 154--162 Mk. ab Vahn
bez., feiner 163--168 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel bis feiner 113 166 Mt.
frei Wagen bez., per dieſen Monat 154,5-— 155-— 154,5 Mk. bez., per Oktober- Novem
ber 15275-—153,5 Mk. bez., per November Dezember und per Dezember 152,5 bis
483,25 Mk. bez., per April-Mai 154,25-—-154,75 Mk. bez., per MaiJuni Mt. bez.

Magdeburg, 23 Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187-192 Mk.
Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 170—182 Mik., Rauhweizen 163 vi
170 Mk., Roggen 163-169 Mk. Chevaliergerſie 175--200 Mk., Landgerſte 167 bis
172 Mk., Hafer 150-164 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslan, 23. Oktober. Roggen per Oktober 170,00 Mk., per November-
Dezember 169,00 Mk., per April-Mai 169,00 Mt.

Skettin, 23. Oktober. Weizen unveränd., loco 177,00--179,00, per Oktober
November 180,00, per NovemberDez. 1860,00, Per Apri(-Mai 187,00. Roggen
unveränd., loco 158--160, per Okteber-Nov. 159,00, per November- Dezember 59,50,
ver April-Mai 162,50. Pommerſcher Haſer loco 148-—163.

Köln, 23. Oitober. Weizen hieſiger loco 18,75, do. fremder (oco 21,00, per
Nov. 19,20, per Dez. per März 19,55. a hieſiger loco 15,50, frei
der loco 17,00, per Nov. 16,05, per Dez. per März 16,55 Haſer hieſiger
loco 13,75, fremder 15,75.

Mannheim, 23. Oktober. Weizen per November 19,20, per März 19,80.
tn T Rovember 16,10, per März 16,50. Hafer per November 14,50, per

rz 15,00.
Hamburg, 23. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175,00

bis 182,00. Yoggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco 165--174. neuer 165
bis :74, ruſſiſcher loco ruhig, 110—112. Haſer Gerſie ruhig.

2Wien, 23 Oktober. Weizen per Herbſt 840 Gd. 845 Br., Per Frühjahr
386 Gd. 9i Br. Roggen per Hexbſt 7,50 Gd. 7,55 Br., ver KFühjahr 7,75
Gd., 7.80 Vr. Hdaſer Per Herbſt 7,35 Gd., 7,40 Vr., per Frühjahr 7,69 Od.,
7,68 Br.

Peſſt, 22. Oktober. Weizen loco behauptet, per Herbſt 8,15 Gd., 8,17 Br.,
Br. Haſer per Herbſt 7,05 Gd., 7,08 Br., ver Frühper Frühjahr 8,58 Gd., 8,60

jahr 7,15 Gd., 7,17 Br.
Paris, 23. Oktober, Nachm. (Anfangébericht.) Weizen träge, per Oktober

22,25, per November 22,30, per November- Februar 22,60, er Jannar- April 22,90.
Roggen ruhig, per Oklober 14,00, ver Januar- April 14.90.

Paris, 23. Oktober. (Schlußbericht) Weizen ruhig, per Oktober 22,25,
per November 22,50, per November-Februax 22,60, per Jan.April 22,80. Roggen
ruhig, per Oktober 14,00, per Januar- April 14,90.

Amſterdam, 23. Oktober. Weizen auf Termine höher, per Rovemb. 189,
per März 197. Roggen loco ſlau, auf Termine unverändert, per Oktober 133
134 135, per März 199--140 14j.

London, 29. Oktober. An der Küſte 2 Weizenyladungen angeboten
London, 23. Oktober. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit lehtem

Montag: Weizen 35600, Gerſie 13100, Hafer 102700 Orts. Sämmtliche Getreide
arten ruhig bei matter Tendenz.

London, 28. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 35560, Gerſte 13080, Hafer 102720 Orts. Engliſcher Weizen ruhig,
jedoch knapp, übrige Artikel ſehr träge, nominell, unverändert.

New-ork, 22 Oktober Rother Winterweizen loco 81 Getreideſracht 67 e.
Weizen per Oktober 81 per November 82, per Dezember

Zucker.
Magdeburger Vödrſe,

I. Preiſe für greiſbare Wacre.
A. Mit Verbrauchösſlener.
22, Oktober. 23, Oktoberſf. Brodraſſinade M.

Oktoder

G.

Nach

Pari
ruhig locoOktober 31,75, Per
April 32,80.

London 23. Oktober.
rohzucder neue Ernte per Oktober 11 träge.

in New or

per 100 kg
M.

Termine

6,90 Br.

bez., 172
Ruhig.

30000 Liter.

bez.,

Kündigungsé

u bez.

Loco ohne

Gebinde,

fabrikanten,

Ham

Stet

Poſe

tet

Pari

Ham

nach Qual.

Gem. Raſſinade 11.

Kornz. Rend. 88

21,26 bez.

Havre

Verlin, 23. Oktober.

Loco

Bremen, 23.

»Hamburg, 22. Oktober.
Dr. 6,90 Gd. rr November- December 6,90 Bri,

Stettin, 23. Oktober.
Ankwerpen, 23. Oktoter.

raffinittes, Type weiß,

Teſt in New- York 7,00 Gd., do. in Philadelphia 7,600 Gd.
MNew-Porf 7,45, do. Pipe line Certiſicates per November 700 Feſt, ruhig.

Berlin 23. Oktober.
Liter nach Tralles loco

mit Faß M., per dieſen
Spiritusé mir

Leip z
50 M. Verbrauchsabgabe 52 40 M. nom., mit 70 M. do. 33,00 M. nom.

Rordhanſen, 23. Oktober.
62—64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein

Breslanu, 23 Oktober. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
Verbranchsgbgaben per Oktober 51,00, do. do. per November Dezember do.
do. per April-Diai do. 70 M. Verbrauchsabgaben per Oktober 31,00.

Spiritus ſtill per Oktober November 22 25
Br., November- Dezember 21,75 Br., per April-Mai 21,25 Br., per MaiJuni 22,50

loco ohne Faß zuit
M. Kouſnumſtener 32,00, Oktober- November mit 70 M.

31.00, per November- Dezember mit 70 M. 36,60, per April- Mai 31,70.
Spiriins loco ohne FJaß, (60er) 20,30 do, loco ohne

ab Brennerei

Konſumſieuer 51,50, mit 70

Faß 70er 30,70. Snill.

April- Mat 60,00.

ſür 1090 kg. Cocosnußkuchen, deutſche,
ſaalknchen 130- 135 M. ſür 1000 kg. Erdnußkuchen 135 12.0 M. ſür

Leinkuchen

26,76 27,60 M.
Gem. Melis I. 25,25--25,0 M. 28,2 M.Kriſtallzucker I. 26,75 M. 26,80 M.Kriſtallzucker II. MD, u M.Melaſſe Ia M. e M.Wiclafſe Ia M, M.Tendenz am 23. Oktober: Ruhig.

Ab Stationen.
R Ohue BVerbraucheſeuer.
22 Oltober, 23. Oktober.

Grannlklated D. M.Kornz. Rend. 92 1d,80 26,10 M. 15,80 16,00 M.
15.09 5.20 V.

pr. Rend. 755 10,60 12,30 M.
Tendenz am 23. Oktober Matk,

1J. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkk,
Zu zn Steuervergütung.

a, ſrei auf Speicher Magdeburg
frei an Bord Hamburg

11,71 G., 11,25 Br.

11.52 G. Februar- März

(Nachmittags).

per März 11,77 per Mai 12,05. Flau.
(Telegramm). (Schlußbericht).25. Stiober.

à 2weiſer Zucker matt Nr. 3 per28,09 zem
November

9a e(Telegramm).
Centriſugal Cuba 14,

23. Oktober.
k ſchloß mit 5 Points Baiſſe.

Havre, 23. Oktober. Berm. 10 Uhr 30 Min.
Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Dezember 88,00, per
März 95,50, per Mai 95,00. Behauptet.

Hamburg 23 Oktober. Nachmittags. Good average Sankos, ver
Oktober 80,, ver Dezember 80,, per März 6i,, per Mai 76. Behauptet.

Amſterdam, 23. Oktober. (Telegr) Java-Kaffee good ordinury 52
New-York, 22. Okt. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 19 Rio Nr.

7 low ordſnary per November 15 12, per Januar 15,17,

Petrolenm.
(Amtl.) Petrolenm.

mit Faß in Poſten von 100 Etr,
ver dieſen Monat M.

per Dezmber- Januar
Oktober, Petroleum ſtetig,

Pelroleum ruhig. t u

(Raſſinirt.

Petroleum loco 152,00.
tTelegramm).

loco 17 bez., 17 Br.,Br. per November Dezember

ork, 22. Okt. (Tekegramm). Raſſinirtes
Rohes

Spiritus.
(Amtl.) Spiritus per 100 Liter à

rall mit Faß (verſteuerter). TermineKündigungspreis M.,
November

Sviritus mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß.
M. e t.Hündigungspreis 62,4 Loco ohne a ß

Monat
per Dezember bez., per April-Mai

70 M. Verbranchsabgade. Feſt.
preis 329 M. Loco ohne Faß 33,2- 33 33,2 bez.,

per dieſen Monat 93,--32,7--33 bez., per31 31,4.-33,3 bez. per November- Dezember 53, 30,8 30,9
Februar März

bez., per April -Mai 32, 33,932 bez, per MaiJuni 32,2- 32,3, d.
Magdeburg, 23. Oktober,

aß unverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 5210 92,96 M.,
rei 70 M. Verbranuchéabgabe 39,40 i. Ab Speicher unter ſreier Vorhaltung der

per Januar- Februar bez., ver
(Hermann Walther

ig, 23. Oktober Spiritns per 10000 Literprocent,

Branntwein 459 ſür 100 K

burg, 23, Oktober.

tin, 23, Oktober. Spiritus matt,

n, 23. Oktober.

Oele, Oelſagten. Fettwaagren.
Berlin, 23. Oktober. tAmtl.), Rüböl per 100 kg. mit

ſteigend. Gekündigt Centner. Kündigungspreis
mit Faß Leco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,9—99,7— 66.7 bez.
Oktob.-„Novemb, 66,5 66, bez., p. Novemb Dezemb. 61,8-—66,4 65,3 bz., p.
Dezember Januar

Breslau, 23. Oktober.
Köln. 24. Okt.

Hambürg, 23. Oktober. Rüböl o n
Nüböl ſlill, ttober Rovember

M., ver April- Mai 1890 9,5--59,7 bez.

Rüböl loco

tin 23. Oktober.

Rüböl ruhig,8, 23. Oktober. (Telegramm).
68,25, her November 68,50, per November Dezember 68,75, per Jannar- April 69,75,

Futterſtoſfe und Düngemittel.
burg, 22, Okteber. Futterſtoſfe

135-—-160 M. für 1000

Navskuchen 140- 150 M. für 1000 kg.

20.76-27,60 M
8,25

1480 M.t0, de 32,00 M.

November 11,22 bez. Novembler
Dezember 11,32 27 i beg. u. G., 1].322 Br. Dezember 11,37 35 bez. u.
G. 11,40 Br. Januar 1,20 bez. u. G., 11,655 Br. Januar-Mär z 11,62 60 bez.
Februar 11,65 bez. u. Vr.,

März April

Hamburg, 23. Oktober.
Baſis 882 Rendenent, neue Uſance, frei am
per Dezember 11,32

März 11,75 bez. u.
April-Mai 12,00 bez. Mai 32220 bez. Tendenz Matt.

ie Aeiteſten der Kaufmannſchaft.
Rüben- Rohzucker

ord Hamburg per Oktober 11.27i,.

Rohzucker

31,80, per Oktober- Januar 32,00, per Jannar-

Javaznéer 14 träge,

affee.
(Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co.) Kaffee

(Telegramm von Peimann

Standard
Gekündigt kg. Kündigungspreis

Durchſchnittepreis

loco Standard withe
white loco 6.96

(Schlußbericht).
per September Oktober

177. Br., per Jannar- März 27 e Br,
Petrolenm 70

per dieſen Monat

2,6, M. Loco
52,4--62,6 bez., per Oktober- November

bez.

Gekündigt 50000 Liter.

Kartoſferſpiritne matt.

Rüböl per Oktober 69,00, Nevbr- Dezember 66,00.
70,40, per October 70,00, Mai 1890 61,80,

ruhig, loco 69,

Palmkuchen, deutſche 115 M.,

J. Prodnt

88

00 Kilogr. per

R über

white)

Petroleum

Abel,
Pefkrolenm in

200 10000
Gelkündigt

per Oktober

Gekündigt

mit Kaß loco
Oktob.-Novemb.
bez. per Dez.

desgh

ohne Faß mit

ilogr. ohne faß

50 M

Faß. Termine
Mark. Loco

00 M.
66,60, per

per Oktober

kg. Vanmwoll-
1000 kg je

150 M. ſür

Hamburg 23. Oktober. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., raff. Ehlk;
Kali-Salpeter M.Hämburg, 23. Oklober. Düngſioſſe. Guano, ſiickſtoſſh. 18-22 M., do.

phosphörh. 65-—-75 10 13 M., Rec-Phosphorhalt. 70-—85 8,50412 M., do,
20 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14- 18 M., Knochenmehle 11.50--14,00
Mark.

Hülſenfrüchte-
Verkin, 23. October. (Pol.-Präſf). Erbſen, gelbe zum Kochen 20- 32 M.

Speiſebohnen, welhe. 20- 40 M., Linſen 30-56 W. per 100 kg.
Berlin, 23. October (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill Termine

Gekündigt t. Kündigungspreis M. Loco 123--127 M. nach Qnalität,
per dieſen Monat M., per Olkteher-Nov. per April-Mal

160 155 M.

S

23. Oklober. Schweſelſ. Ammeoniok 26 26,66 100 g.

Erbſen Per 1000 kg. Kochwaare 166--210 M., Futterwaare
nach Qualität.

Kochen 17, bis 20, M,Magdeburg, 23. Ockober Erbſen, gelbe zum
Speiſebohnen, weiße, 17 bis 30, M., Linſen bis 48, M. per 100 kg

Wien, 23. October. Mals per September-Oct., 5,30 Od., 8,35 Br., per
MaiJuni 50 d. h Br.Rew-) ork, 22. Octeber. (Telegramm). Mais (New) 397

ehl.
Der lin, 23 October. Amtl.) Neggenmehl Nr. 0 u. per 190 kg brutke

inkl. Sack. Maiter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M., per dieſenMonat 22,45--22,5 bez., ver Oktober-Novewber 22,45--22,5 per Novemb.Dezemb.
22,46 22,5 bez. per Dez mber- Jannar per Januar- Februar bez., per
April-Mai 22,95 -22,9 be

Schluſſbericht. Mehl matt, perParis 23. October Nachmiltage
Oktober 51,60 per November 52,00, per November- Februar 52,50 per Jannar-
April 52,10.

NewYork, 22. Oclober. (Telegramm). Mehl 2 D. 75 E.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 23. Octeber. Weizenmehl Nr. 00 25,75--23.75, Nr. 0 73,75--
'1,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und
1 22,5--21,5 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 23,5 22,6 W. bez
r. 0 13, M. höher als Nr. 9 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 23 October. Awtlich). Kartoffelmehl per 100 Kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt 2e0 Sack. Kündigungspreis M
Prima- Qualität loco M., per dieſen Monat M., Durchſchnitiépreis

M., per Nov. Dezember M. bez.Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos,
Delündigt Sack. Kündigungépreis M. Prima-Dnalität locoDurchſchnittspreisver dieſen Monat G. Bez.,

M. bez., ver Sept Oktob. M.Berlin, 23 Seyt. Weizenſtärke, kleinſtückige, 37--38M., do. großſtückie
49-—4! M., halleſche und ſchleſiſche 41--40 M. Schabeſtärke 32-31 M., rer
30—3: M., Reisſfärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 48--44 M. Alles
ſür 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens :0,000 Kg.

Stroh. Hen.
Halkle, 23. Oetober (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00-3,30 M

vr. Celtner. Maſchinen-Roggenſtroh 2 25——2,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3,56 bis
4,00 M. per Ftr. n Fuhren, Auswärtiges Heu 3,90—3.75 M., Kleehen 3,60 bis
4 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Verlin, 23. October (Pol.-Präſ.). Richtſtroh S, bis 8.25,-- Mik., Heu
6,30 bis 7,80 M., Ler 100 kw,

Magdeburg, 23. October, Richtſtroh 7,

FleiſchHeu 7,0 9, M. h 160 s
utter. Eier.Berlin, 23 October (Pol.-Praß.). Rindſieiſch, v, er Keule, 1,00--1.50 M

Bauchſleiſch 0. 90——1.50 W. Schweinefleiſch 1,20 1.80 M., Kalbfleiſch 1.00--1.69 M.,
t 90 1.50 M Butter 1.80--2.80 M. ver g. Vier 60 Stüc,
2,40 4,40 M.Magdeburg, 23. October. Rindfleiſch, von der Keule 1.20 bis 1 40 M
Bauchfleiſch 1.10 bis 20 M., Schweipefleiſch 1,20 bis 5,40 M., Kalbfleiſch 1.10
bis 1,20 M., Hammelſleiſch 110 bis ',20 M. Eßbutter 7,20 bis 2.60 M. per 1 Kg.
Erer per Schock 3,460 bis 1,90 M.

Kartoffeln.
Verklin, 23 October. pol. Präf.). Kartoſſeln 3.75-5,62 M. ver 10 Eg,
Magdeburg, 29. October. Kartoffeln 5,00 bis 4,00 M. per 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Liverpool 23. October (Telegramm). Baumwolle. (Anfangeberichh)

OKiuchmaßlicher mſats 8 00 B Ruhig. Tagesimport 25000 B.
Livervpool, 23 October. Rachmntags 12 Uhr 10 Min. Bau mwolke:

Umſay 8000 V., davon für Speiulation a. Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerik.

M. aach OQualität,

Krummſtroy 4,69-6

Lieferung Oktober ſietiu r Wollauctionen. Telegramm vom 22. Octobed
Wolle feſt und ſteigend.

Metalle.
Amſterdam, 23. October achmitlage. Bancazinn 56,.

Frankfurt a. Pe., 23. October. Hochheiliges Silber in Varren per Kilogr
128,70 Br., 126,70 G.

Gläsgow, 23. October. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 51 sh. 6 Feſt.Glasgow, 23. October. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 55 sh. 4 d.

Hamburg, 23. October. Silber in Barren für 1 kg 127,50 B., 127.-- G,
Rotterdam 23. October. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn: Banka 56,, Billiton 55 ſl.
London, 23. October. Miltag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.

hier). ChiliKupfer 42 per. 3 Monat 42
London, 23, October. Abend. der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

„ler.) Zinn Straits 9l Auſtrol. 92 Lſtr
Löndon, 23. October. Silbervärren 422, Lſirl., Zinn 9 Lkſlrk,

Kupfer 427 Lſtrl., Zint 22 Lſirk., Blei engl. 12, Lſirl., ſpan. 12 Lſirt
Queckſilber 9 kſirl.

NewYor'f, 22 October. Zinn Straits 21,(0 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
23 26 Holl.

Steinvruch, 21. Oktober. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath
am 18. Oktober 112,887 Stück. Am 19. u. 20. Oktober wurden 1016 Stück aufge
trieten, hingegen wurden abgetrieben 24113 Stück. Es verblieb demnach am 20.
Oklober ein Stand von 111,490 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 40--42 Kr., junge ungar. ſchwere von 4243 Kr., mittlere
von 44-—45 Kr., leichte von Kr., Bauernwagare, ſchwere von 40--42 mittk.
von 43 44 Kr., leichte von 415-46 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
wittelſchwere leichte Serblſche ſchwere von 40 Kr. mittelſchwere von
41 42 Kr. leichte von 42--44 Kr.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Cheſredakteur Dr. Richard Hamel für Politit

Feuilleton und den übrigen 2 ausſchließlich d. s Nachbezeichneten; Redakteur
Martin Leiſt ſür Lokales, Provinzielles, Theater und Müſik; L. Lehmann
für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5iſ, Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19- lÜhr und Nachm. zwiſchen 1--2, Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redalteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm
i und von 12 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und

Beilage

1906 kg. Palmkernſchrot 100 05 M. für 16000 kg. Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,ſ. Brodrafſinade S W. D.
Eifenbahn-Stamm- und StammBerliner Börse vom 23. October Wrivritäts-Actien.

Dividende 1888,
Prenßiſche und deutſche Fonds. Aeaege Pialrigt

Den tice Welche unleide Salh Carkeahwigebahn b

32 181,50vrixs. coyſo!. Stogto. nukelte n ahaſen t
3 ariPreuß. Staate Aul, v. 1808 4 1101 75 b e r r 7 t i o

o. See alte To. rad, ondo. Prämien-dinleihe 313 106 Oeſterreich. Rordweſthahn W
119 900 do. (Elbethal) 95, 30vNiner hege Ojgertggiſhe Staoisbahn.

do. do. S d i 30bKur und Neumärkiſche O enßiſche gen 5 brorvig Lint m n 100, 80 G Ruſſ. Staalsbahn gar. 126, 700
do t do ral. 100, 800z do. Südweſibahn gar. 7 69, 10 b21 ro. 3* 50 Saalbahſn 9 51. 900z Hüprentiſge dis (186. wo 37 Von werſche 101, 00B WeimarGera d 21, bei

z oſenf e, neue 4 100,706 do do. Str.do. 35/2 1007220 Werrabahn 3 95,106 G
Sächſiſche 4 I. 7Schleſiſche, altlandſch, 100, 40 G gdo. wen 32 too, 100 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-Weßprenßilqhe 912 e0,76 Obligationen,
Kue- und Nenmärkiſche 4 1e14,2560 Verg Prür, III. A. B. C. al 100, 50 b B
ommerſche 4 1104, 5003 o. V. 4 1102,756 GS renßiſche 104 26 do. VII 4 1102,90 BS ne de ieſiſche 4 104, 06etwb o. 2,7 leſiſch e do. Nordbahn 4 1027750Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, BerlinAnhalter ber 2 02,

Vik. p. St. [ſco. 107,750 do do. Ia. o. 4 1102,75 G
Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 3 142,75 Berlin-Görlitz B. 4 102,60 d
Sächſiſche Renie 9 96, 60bz s 1., 4 192, 60d)Bcin a 7dam-Vgoaded. 8 z For

z 0. o. o. 3o Ansländiſche Fonds. verlinSteltin 11. lij. v. (i02706
riechiſche Anleihe v. 1881184] 5 93, 209) Breslan-Schweidn.-Freib. H. 4 Io02, 60b

Jtalieniſche Rente 56 (93,80 do. do. K. 4 I102, 60 bDeſterreich. Silberrente e do. do. v. 1870 4 io2, 60b)do. r gyte s 72.30 Cöln-Mindener IV.ernſt gſce Siadtecnnleiveſ tig ſebl2e5 J etie e Staats- Anleihe 99,20 2,6Rad et Anl. v. 1870 z w h e vii.“ 4 tn
I do. i e Magdeb.Halberſt. 1805 4 102,60d;i 7 S. be 4 di 102,8Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 a t r z. odo. auésw. Aul. 1877 5 do. Wittenberge 3 914, d B3 conſ Anl. 1880 4 193,40 G MainzLudwigshaſen gar. 4
o. do „„8835 Riederſchl Märk. Pr.-Net. III. 4do. Nicolai-Obl. 4 (94,00b; O Oberſchleſiſche Ia. B. di

do. III. Orient-Anl. 6 64, 60 do. 6. 4 lo2, 60 bd vräm. An v. 5 c. tot do. 7 4 io-. 75o. o. 1866 5 183, ood “Em. v. 103,60do. Bodencred.-Pfandbr. *7,700 h 102 bot
do. Centr.-Boden-Credit- Oſipren iſt Südbahn 4fandbrieſe 6 89, 40b, Rechte Oder- Ufer I. 4 102,600Kumän. Staats Rente 6 106, 766bz do. do. h. 4 t02,75t do. fund. 5 40 Rheiniſche II. 3o. do. amort. 5 96, 90 B do. do. 16858, 60. 4 162,6606b

Angar. Staats Eiſ.A, s 7 do. do. 1662, 64. 4 lo2,69do. von 1889 t do. do 71, 73er. 4 102, 60ddo. Dhbahn, II. Obl. 5 100, 1003 G Saalbahn
do Gold Rente 4 86, 60dz Thüringer VI. 4 lo02,60bGerdiſche Rente s st, lodj WeimatGeraer

auerSchwetichke'ſche Buchdrucerei zu Ha le

Ansländ. Eiſenbahn Privr.“Dblin. Gothaer Grunder. Umrechnnngs-Conrſe:
g f. rüctz. 110 3 100,756 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 176Böhm. Nordbahn Gold 1 1102,10B do. o 3 105, ob G Ark. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 RubelDux-Vodenbach 11. s 91. 60 Meininger 40/0 Pr. Pſdör. 90V 320 Mt. 100 Fres. 80 Mt. 1 eſir. S 20 Mr.

do. do. III, Gold 5 08,756G Meining. Looſe 4 127,600Z. 5 les d Preuß Vodener., rüchz. 110 5 112, 608 Wechſel.Ka S gar. 8 30 pin. 100 6 1II07,25G faſchan-Oderberg 6 87,30 b o. u. VI, 100 e o 26o. o. Gold 56 o ocs do. 115 e Amſterdam 100 g. 8 T. 3. 168, 35b3
Oeſierr. Franz Staatsd. alle 83 60dz do. i00 4 li0i 7ö0ä G do. 100 Fl. 2 M. ,212 168, obde 33 veg v 3 Prentz. Centralbodener.Bk., Lergen r Ft to. o. rg.Ne 3 80,80 G ückz. 10 5 e c 20Boe b ides v ine t 5 es J eo. o. n. B. 5 89, 30b o 3 (00 re. do. So (ios bohe d 182 re vpeigeburg 100 S. 5 W. o 210, bot
Oeſterreich. Südbahn 3 (061,76b Preuß. Hyp.Pr. 120 i i do. 100 S. R. 3 M. 5)2 206,7505

do. do. s 102, 606 i 5 110/ 506 wirr S w. r F 7deichenberg-Pardub., Gold b o o. 9. „7005n dierrgonhe r 56 35,49 G do. 5 je in 180 e
8 o. u d Wigrs Süddentſche Vodener, 4 li00, so V Gold Silber und Paplergeld.

Em. ours in Mark.CharkowAzow gar. b Dollars per St. 4,175 GSee n ha Jndaßriene Sryenaaſten e JJwangorod-Dombrowo gar, 4 [96, 25 d insſuß 400.de r e Denen es n per et ta gar 59, 1o9 Anholter Maſchinenb.A. 51/3112,00 b G Engliſche Banknoken per Lſir. z
Vioscodiſäſan gar. 4 92725 verinnt Waſ w. 71 125, Se Baldtren Wer Jod el. tieAjaſan-Koslow gar. 4 989, 100z G er. Maſch. Schwarbkoyſf 12 280, b O Oeſterr. Banknoten per 100 l. 3 z
Rüuſſ. Südweſtbahnen gar.) 4 90, 20à70bz Sie R aplerſabrit 10 r mTranscancaſiſche gar 3 73 Deutſche Cont.„Gas. 10 176500) Ruſ). Banknoten per 100 No. 211,1565

See s ioi, 10 ne h lotthärdbahn IV. 5 106, 90B rke a io3 90 bifon Werk 12 259, 70
Bank- Hypoth. u. Creditb.Actien a WMiaſchinenſabrik 16 331 vobj O e

e ette, l i D uZinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4 och eſe a e Leip ziger börse V. 23 Oolober-
Dividende 888 Leopoldshall, chem. Fabr. 5 112,50d G gfBerliner Handels-Geſ. 10 191,500z O Magdeburger Allg. G 95, i0B Pfandbr. des Sächſ. Landw

Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 105, 6001 B Magdeburger Banbant :2 178, 80 b Credit, Verein 31 100, 25 G
Darmſtädter Bank 9 171, 10bz Magdeburger Straßenbahn 10 226,00 b Creditbr. des Sächſ. Landw. e
Deutſche Bank 9 171, vobz O Nordhänſer Tapetenfabrit 72 136, 106 Credil Verein 31 100, 25 ODeutſche „Vant 710 1389, 75 b G Staßſurt, chen. Fabrik 8 135 00b G Schuidſch. d. Mansf. Gewiſch. aDisconto-Geſel un 12 235 90d; Sudenburger Ma ch.-Fabr. 16 303,50 G v. 59 67 (cv,) 4 103, 25 G
Dresdner Bant 9 161, 40 d Zeihzer viaſhitenſabeſt is 208. 000 do von 1875 (cv 103. 250

Got wer v H g de: von 1862 1do. junge 140 00 E. o (93,30 7Leipziger Credit- Anſtalt 10 206 800 Vergwert g do. v Nil to, oMagdedurger Frtgrin 6 106, 25 d ergwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Zeitz 4 193,00

o. ivatb 4, ev 52200Maklercant Privatbant s re r Es gert 43 AuſſigTeplitz 4 (522, 90Nationalbant ſ. D. v 145, dobz G Conſellditte darie 5 e Leipziger Bank do. 621 ſo 4 00
Oeſerreich. Credit 9 200 Don teromarchin z et de idee. do. 730Preuß. Bodencredit-Bant 63/3 123, o0b O Dortm. ünion St. Pr. Ia. A 2 i2i 25

do. Etnktatdodenc re du t o Gelſenkirchener a. a Cröllw. Schuldverſchreibungen s 102, 500
3923 anete dihe hntegente e e Loleſce St e ſisr, eesSia Vaut s r önigs und Laurghütte 51/2172, 00 Leipz. Malzfabr. Schkeuditz ßWeiaclſce van 6 u We ammer 120, 00dz G Div. 80/87 112 15,900 Ga o8, doodz G Magdeburger t 279. 90 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. o

Riebeg Montau et v a ſ58 ob AnCerraſſincee S s o 4 136, c
HhpothekenCertiſiegte. et Den ment ma 2 r De o w

Thür. Braunkohlen 712 172, 306 uſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 103,Anhalter Landesbant 5 102,60 do. do. St. Pr. [72 o S cheret do. v. 72 5 90,156G
Braunſchw. Hannover 3 10ſ Weſſeregeln Alkali 12 164, 25evbzB SGrazKöſlacher do. v. 72 5 86,65 G
Depiiche Grundſ urd Vanr 4 103, 0065 Bankdisconto in PraßTurnauer do. s 23, do

o. o. 31 99, 80dDeutſche Hyp.“Bt. Berlin 2 39 Amſte d 1 DörſtewihRattm. Br.-9.-A. v 74,00
iv- vi. u0,7650 valg am Pnden Zeiher var n. edo. mee do. Lombard 61 e 2Gothaer Prämien J. Abth. 3 i 113/309 S 2 I ttereburs edo i v z 1007306 Büſte Rrivatdikc. en Mausfelder Knxe ſeo. hrs. v
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